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Odakura), Minoru Chiaki (Yoshiaki Maki), Akria Kubo, Takamaru Sasaki, Yöichi 
Tachikawa, Chieko Naniwa, Motoshi Shimizu, Kokuten Kodo, Eiko Miyoshi. - s/w -
105 min. 
Akira Kurosawa transponiert mit diesem Film Shakespeares Macbeth ins mittelalterliche 
Japan. Nach einem glänzenden militärischen Sieg verirren sich Washizu und Miki im 
Spinnwebwald, wo ihnen eine alte Frau eine großartige Zukunft für Washizu und den 
Sohn Mikis prophezeit. Von seiner Gattin und deren maßlosem Ehrgeiz angestachelt, 
tötet Washizu zuerst den Fürsten, dann seinen Freund Miki. Doch das vergossene Blut 
beraubt ihn seiner Seelenruhe. Eine zweite Prophezeiung der alten Frau scheint aus-
sichtsreich für ihn, weist letztlich aber auf den Untergang. Während seine Frau 
wahnsinnig wird, stirbt Washizu im Kampf gegen Mikis Sohn und dessen Leute. Der 
Film entwirft eine Tragödie der vergeblichen Tat in archaisch-kargen Schwarzweiß-
Bildern: kahle und verschleierte Landschaften, ein Klima nebliger, kalter Düsterkeit, 
lange, schnelle Kamerafahrten durch den Wald, unheimliche Geräusche. Eine Voice-
over am Anfang und am Ende beschwört die alte Zeit: »Seht diesen Ort, wo einst eine 
gewaltige Burg stand«. Mit der Erscheinung eines dämonischen Geistes und dem 
Wechsel zwischen Langsamkeit und Schnelligkeit greift Kurosawa wie schon in Tora no 
ο fumo otokatachi Elemente der Nö-Theater-Tradition auf. 
Ladyhawke 
USA (20th Century Fox) 1985 
R Richard Donner; Ρ Richard Donner, Lauren Shuler Donner; Μ Andrew Powell, 
John Dowland; Κ Vittorio Storaro; Β Edward Khmara, Michael Thomas, Tom 
Mankewicz, David Webb Peoples; D Matthew Broderick (Phillipe Gaston), Rutger 
Hauer (Etienne Navarre), Michelle Pfeiffer (Isabeau dAnjou), Ken Hutchison, Leo 
McKern, John Wood. - Farbe - 121 min. 
Die Liebenden Etienne Navarre und Isabeau dAnjou werden vom Bischof von Aquila 
aus Eifersucht verflucht. Etienne wird in der Nacht zu einem Wolf, während Isabeau 
sich am Tag in einen Falken verwandelt. Mit Hilfe des jungen Philippe sucht Etienne 
nach einem Weg in die Festung des Bischofs, um diesen zu töten und den Fluch zu 
brechen. Die Geschichte, die im Frankreich des 13. Jahrhunderts spielt, ist mit phanta-
stischen und märchenhaften Elementen durchsetzt und von Syntheziser-Soundtrack 
begleitet. Die Aussichtslosigkeit der Liebenden, jemals zueinander zu gelangen, erin-
nert an den Tristan-Stoff. 
Η 296 / A 258 
Lancelot du Lac 
Frankreich/Italien (Mara Films) 1974 
R Robert Bresson; Ρ Alfredo Bini, Jean-Pierre Rassam, Franc i s Rochas, Jean Yanne; 
Μ Philippe Sarde; Κ Pasqualino De Santis; Β Robert Bresson; D Luc Simon (Lance-
lot), Laura Duke Condominas (Königin), Humbert Balsan (Gawein), Vladimir Anto-
lek-Oresek (König). - Farbe - 85 min. 
In freier Anverwandlung des hochmittelalterlichen Romans La mort le roi Artu entwirft 
Bresson, der seinen Film erst nach langem Anlauf realisieren konnte, eine Endzeit des 
Rittertums, an der sich zugleich seine eigene Ästhetik des Films als eines nicht-
theatralischen Mediums verwirklicht. Im zurückgenommenen Spiel der Akteure und 
im dichten Netz von Bildern und Tönen entsteht eine existentielle Auseinandersetzung 
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mit der Wahrnehmung selbst. Die Episoden konzentrieren sich auf Ausschnitte der 
Geschichte: Angeführt von Lancelot kehren die Ritter der Tafelrunde von einer 
langen, erfolglosen Suche nach dem Gral zurück. Lancelot will die Suche jedoch nicht 
aufgeben und teilt Ginover das Ende ihrer Liebe mit - ohne sich wirklich von ihr 
lösen zu können. Zwar entgeht er einem Hinterhalt Mordreds, der ihn und Ginover 
des Ehebruchs überführen wollte, doch wird er im Turnier, wo er als weißer Ritter 
erscheint, verwundet. Am Ende geleitet er Ginover zu Artus zurück und stellt sich 
angesichts von Mordreds Intrigen auf die Seite des Königs. Den Untergang, schließlich 
im Blechhaufen der gefallenen Ritter sichtbar, kann er nicht verhindern. 
Η 297 / A 234 
I lancieri neri (Les lanciers noir) 
Italien/Frankreich (Royal films und France Cinema) 1961 
R Giacomo Gentilomo; Μ Mario Nascimbene; Β Ottavio Alessi, Ernesto Gastaldi; D 
Jean Claudio, Mel Ferrer, Yvonne Furneaux, Leticia Roman. - Farbe - 97 min. 
Zur Feier seines Triumphs über die Kirgisen hält König Stephan ein Turnier ab, auf 
dem er den siegreichen Serghej mit der Hand von Prinzessin Mascia zu belohnen 
gedenkt. Serghej hat es jedoch nicht nur auf Mascia, sondern auch auf Stefans Krone 
abgesehen. Als Mascia von den Kirgisen entführt wird, eilt er ihr zu Hilfe, wechselt 
jedoch, betört von der kirgisischen Königin, bald die Seiten und wird schließlich von 
seinem eigenen Bruder Andrej im Kampf besiegt. Der Film ist von der Lebensge-
schichte Stephans III. von Moldawien (1457-1504) inspiriert, der sein Land gegen die 
Ottomanen verteidigte. 
Η 298 
Landammann Stauffacher 
Schweiz (Praesens Film) 1941 
R Leopold Lindtberg; Μ Robert Blum; Κ Emil Berna; Β Kurt Guggenheim, Richard 
Schweizer; D Cesar Alemanni (Werni Stauffacher), Robert Trösch (Heinrich Stauffa-
cher), Heinrich Greder (Werner Stauffacher), Anne-Marie Blanc, Fred Tanner, Ellen 
Widmann. — s/w — 116 min. 
Ein visuell dichter Film aus dem Kontext der geistigen Landesverteidigung in der 
Schweiz: 1314/15 streiten sich Ludwig von Bayern und Friedrich von Habsburg um 
den Thron des Heiligen Römischen Reichs. Die Eidgenossen schlagen sich auf die 
Seite des Bayern, der ihre Autonomie zu wahren verspricht. Nach einem Überfall der 
Schwyzer auf das Kloster Einsiedeln, das sich auf Kosten der Bauern bereichert hat, 
bricht der Konflikt mit Habsburg aus. Als die Verbündeten aus Schwyz, Uri und Un-
terwaiden feststellen, dass die Vermittlung des Grafen von Toggenburg nur dessen 
eigenen Interessen dient, nehmen sie die Verteidigung selbst in die Hand. Beim Rache-
feldzug der Habsburger siegen die Eidgenossen in der (nicht gezeigten) Schlacht am 
Morgarten und sichern sich ihre Unabhängigkeit - ein Vorbild auch für die >Nach-
komme» des Jahres 1941. 
Η 299 / A 124 
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Legenda suramskoi kreposti (The Legend of Suram Fortress, Ambavi Suramis tsikhitsa) 
UDSSR (Georgianfilm Studio) 1984 
R Sergei Paradzhanov, Dodo Abashidze; Ρ X. Gogiladze, M. Simksayev; Μ Jansug 
Kakhidze; Κ Yuri Klimenko, Sergo Siksarulidze; Β Vaja Gigashvili; D D. Abashidze 
(Osman-Aga), Leila Alibegashvili (Vardo), Zurab Kipshidze (Dhurmishkan), Sofiko 
Chiarureli, Levan Uchaneishvili. - Farbe - 88 min. 
Eine große Festung soll die Georgier vor ihren Feinden schützen, doch jeweils kurz 
vor der Fertigstellung des Bauwerks stürzen die Mauern ein. Eine Wahrsagerin pro-
phezeit, das Gebäude könne nur dann fertig gestellt werden, wenn der Schönste unter 
den jungen Männern in die Festung eingemauert wird. Eben jener Jüngling stellt sich 
zur Verfügung, den sie selbst mit einem später untreuen Geliebten gezeugt hat, und 
ermöglicht den Bau und damit den Schutz seines Volkes. Der Film des in der UDSSR 
verfemten Regisseurs feiert, eine traditionelle Legende aufgreifend, die georgische 
Tradition in einer Serie surrealer, narrativ locker verknüpfter und von spärlichem 
Dialog begleiteter Bilder 
Η 307 
Leonor 
Frankreich/Italien/Spanien (Arcadie Prod., Goya Films, Transeuropa Films) 1975 
R Juan Luis Bunuel; Μ Ennio Morricone; Κ Luciano Tovoli; Β Juan Luis Bunuel, 
Michel Nuridzani, Pierre Maintigneux; D Michel Piccoli (Richard), Liv Ullmann (Leo-
nor), Ornella Muti (Catherine), Antonio Ferrandis, Carlos Coque, Jose Luis Romera, 
Jose Luis Caffarel. — Farbe - 100 min. 
Der erste Langfilm des Sohnes von Luis Bunuel überträgt eine Vampirerzählung 
Tiecks auf das Mittelalter: Walter, der junge Herr von Burgondien, ist in leidenschaftli-
cher Liebe mit Brunhilde verbunden. Als diese an einem Reitunfall stirbt, heiratet er 
trotzig Swanhilde, ohne aber den Verlust überwinden zu können. Brunhilde erscheint 
ihm in seinen Träumen, und er verkauft seine Seele an einen geheimnisvollen Frem-
den, der sie wieder zum Leben erweckt. Die Wiedergängerin allerdings trinkt das Blut 
der Kinder. Am Ende tötet sich Walter mit Brunhilde zusammen durch einen Sturz 
von der Brücke. Der mit geringem Budget und spärlicher naturalistischer Ausstattung 
gedrehte Film verbindet Liebespassion und schwarze Romantik und fand fast nur bei 
Vampirfans Beachtung. 
A 236 
The Lion in Winter 
Großbritannien (Avco Embassy) 1968 
R Anthony Harvey; Ρ Martin Poll; Μ John Barry; Κ Douglas Slocombe; Β James 
Goldman; D Peter OToole (Henry II), Katharine Hepburn (Eleanor von Aquitanien), 
Anthony Hopkins (Richard), John Castle, Timothy Dalton, Jane Merrow, Nigel Stock, 
Nigel Terry. - Farbe - 134 min. 
An Weihnachten 1183 ruft Henry II Königin Eleanor, die drei gemeinsamen Söhne 
sowie seine Mätresse und deren Bruder, den König von Frankreich, zusammen, um 
mit ihnen die Frage der Nachfolge und der Länderverteilung zu klären. Es folgt ein 
verbaler Schlagabtausch zwischen allen Anwesenden, die einander auszustechen versu-
chen und dabei auch ihre Eigenheiten zu erkennen geben: Richard zum Beispiel er-
weist sich, sehr im Unterschied zu den sonstigen Löwenherzfilmen, als homosexuell. 
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Der Film, basierend auf dem gleichnamigen Bühnenstück von James Goldman (1966), 
verwandelt die historische Erhebung der Söhne und der Ehefrau von Henry II in ein 
Kammerspiel und Familiendrama, dem es mehr um psychologische Dynamik als um 
geschichtliche Authentizität geht (Erwähnung von Cognac und Papier, Luther und 
Syphilis). Die materiellen Gegebenheiten sind allerdings detailgenau rekonstruiert. 
Schon die Eingangssequenz, Figuren und Fabelwesen romanischer Kapitelle, verweist 
auf den Charakter der Figuren, die sich im Weiteren gegenüberstehen. 
Η 3 1 2 / A 216 
Lionheart (Lionheart: The Children's Crusade) 
USA (Taliafilm II) 1987 
R Franklin J . Schaffner; Ρ Stanley OToole, Talia Shire; Μ Jerry Goldsmith; Κ Alex 
Mills; Β Menno Meyjes, Richard Outten; D Eric Stoltz (Robert Nerra), Gabriel Byrne 
(Schwarzer Prinz), Nicola Cowper (Blanche), Nicholas Clay, Neil Dickson, Dexter 
Fletcher. - Farbe - 104 min. 
Im hochmittelalterlichen Frankreich verzichtet der junge Adlige Robert Nerra nach 
dem Tod seines älteren Bruders darauf, sein Land gegen Feinde zu verteidigen und 
macht sich stattdessen auf den Weg, seine Dienste Richard Löwenherz anzubieten. 
Auf seinem Zug durch ein von Armut und Krankheit gezeichnetes Land trifft er auf 
eine Gruppe herumstreunender Kinder, die ihn anfangs für Richard selbst halten und 
sich ihm anschließen. Er beschützt sie gegen den Schwarzen Prinzen, der Kinder als 
Sklaven an die Sarazenen verkauft, und geht eben dann siegreich aus dem Kampf mit 
dem Prinzen hervor, als König Richard erscheint. Die beiden begeben sich gemeinsam 
auf den Kreuzzug. Die von Schaffner geplante Kreuzzugs-Trilogie wurde durch seinen 
Tod verhindert. 
Η 313 
Das M ä d c h e n Johanna (Die Sendung) 
Deutschland (UFA) 1936 
R Gustav Ucicky; Ρ Bruno Duday; Μ Peter Kreuder; Κ Günther Krampf; Β Gerhard 
Menzel; D Angela Sallocker (Johanna), Gustaf Gründgens (König Karl VII.), Heinrich 
George (Herzog von Burgund), Willy Birgel, Rene Deltgen, Veit Harlan, Theodor 
Loos, Erich Ponto, Aribert Wäscher. - s/w - 87 min. 
Einer der wenigen Mittelalterfilme aus dem Dritten Reich, verstanden als Beispiel der 
Erhebung eines Volks aus der Letargie: »Wenn ein Volk aber zu glauben aufgehört hat, 
dann muß es von dieser Erde verschwinden. / Dieser schmähliche Tod drohte damals 
dem fränkischen Volke. / Das Maß des Elends war voll. / Da geschah ein Wunder ...« 
(Vorspruch). Die zentrale Figur dieser Jeanne-d'Arc-Verfilmung, die mit der festgefah-
renen Situation vor Orleans beginnt, ist nicht Johanna, sondern der von Gründgens 
gespielte macchiavellistische Dauphin, dem die Jungfrau gegen die Engländer zu Hilfe 
eilt und der sie im Gegenzug als Instrument für seine politischen Zwecke missbraucht. 
Für seine Ziele nimmt er sogar Johannas Martyrium in Kauf. Jahre später wird sie als 
Nationalheldin und Heilige rehabilitiert, als Vorbild für die »Befreiung des Landes von 
Fremdherrschaft« und »treueste Dienerin des Staates, welche durch ihren Opfertod 
unseliger Zwietracht ein Ende machte, dem Reich Glanz und Größe schenkte und 
dem Volke den Frieden« (Nachsatz). 
Η 324 / A 114 
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Magnificat 
Italien (DueA Film) 1993 
R/B Pupi Avati; Ρ Antonio Avati; Μ Riz Ortolani; Κ Cesare Bastelli; D Luigi Diberti 
(Lord von Malfole), Arnaldo Ninchi (Folco), Massimo Bellinzoni (Baino), Eleonora 
Alessandrelli, David Celli, Marcello Cesena, Consuelo Ferrara, Dalia Lahav, Brizio 
Montinaro, Lorella Morlotti, Massimo Sarchielli, Andrea Scorzoni. - Farbe - 110 min. 
Eine Gruppe von Pilgern zieht zu Ostern des Jahres 926 zu einem Kloster in Italien, 
um das Kleid zu sehen, das Maria bei ihrem Besuch bei Elisabeth getragen haben soll 
(auf diese Szene und das Lukas 1,46 wiedergegebene Gotteslob Marias bezieht sich der 
Titel). Jeder Pilger verbindet mit der Wanderung anderes. Der Signore di Malfole will 
in der Nähe des Grabes seiner Frau sterben. Zwei Jungvermählte haben dem Signore 
di Malfole den Preis für die Heiratserlaubnis zu entrichten. Eine königliche Konkubine 
steht vor der Niederkunft und hofft auf die Geburt eines Sohnes. Ein Henker und sein 
Gehilfe haben ihren leidenschaftslosen Beruf an einem Frauenmörder auszuüben. Ein 
14-jähriges Mädchen, fürs Kloster bestimmt, ist im Begriff, sich für immer von der 
Welt zu verabschieden. Stofflich an Chaucer, filmisch an Pasolini orientiert, führt der 
Film vor, wie jedem der Glaube auf besondere Weise begegnet. 
Η 326 
Mariken van Nieumeghen (Mariken) 
Niederlande (Tschinski Films und Joseph Green Pictures) 1974 
R J o s Stelling; Ρ Rob du Mee, Jos Stelling; Μ Ruud Bos; Κ Ernest Bresser; Β Jos Stelling; D 
Ronnie Montagne (Mariken), Sander Bais (Moenen), William Van de Kooy (Onkel), Wil 
Hildebrand, Leo Koenen, Alida Sonnega, Diet van de Hülst. - Farbe — 80 min. 
Mariken und ihr einäugiger Begleiter Moenen werden beschuldigt, die Pest in das nie-
derländische Dorf Anvers gebracht zu haben. Die Anklage lautet, dass sie im Bunde 
mit dem Teufel stehen. Moenen gelingt die Flucht, während Mariken dem Scheiter-
haufen entgehen kann, indem sie vortäuscht, von der Pest befallen zu sein. Der Film 
basiert auf dem um 1500 entstandenen, gleichnamigen Spiel. 
Η 338 
The Masque of the Red Death 
USA (Alta Vista und American International Films) 1964 
R/P Roger Corman; Μ David Lee; Κ Nicolas Roeg; Β Charles Beaumont, R. Wright 
Campbell; D Vincent Price (Prospero), Hazel Court (Juliana), Jane Asher (Francesca), 
Nigel Green, Patrick Magee, Skip Martin, John Westbrook. - Farbe - 89 min. 
Im 12. Jahrhundert zieht sich der grausame Herrscher Prinz Prospero aus Angst vor 
der Pest auf sein Schloss zurück und führt dort ein ausschweifendes Dasein inmitten 
seiner Gästeschar. Die Pest löscht das Leben in den umliegenden Dörfern aus und 
erscheint auf dem Schloss in Gestalt eines rotmaskierten Fremden, der jeden tötet, der 
seinen Weg kreuzt. Der Film basiert auf den Kurzgeschichten The Masque of the Red 
Death und Hop-Frog von Edgar Allan Poe. 
Η 342 
Andere Versionen: 
The Mask of the Red Death (Italien 1911) 
The Masque of the Red Death (USA 1989, Larry Brand) 
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Al Massir (Le destin, Das Schicksal) 
Frankreich/Ägypten (Ognon Pictures und MISR Internacional Films) 1997 
R Youssef Chahine; Ρ Humbert Balsam, Gabriel Khoury; Μ Kamal el-Tawil, Yohia el-
Mougy; Κ Mohsen Nasr; Β Youssef Chahine, Khaled Youssef; D Nour el-Cherif 
(Averroes), Satia el-Emary (seine Frau), Laila Eloui (Manuella), Mahmoud Hemeida 
(Kalif), Mohamed Mourir (Spielmann), Khaled el-Nabouni, Seif el-Dine, Abdalla 
Mahmoud, Ahmed Fouad Selim, Magdi Idris. - Farbe - 135 min. 
Jahrzehnte nach dem Kreuzzugs film An-Nasr Salah ad-Din greift Chahine nochmals 
aus arabischer Sicht die mittelalterliche Vorgeschichte west-östlicher Beziehungen auf, 
nun bezogen auf Andalusien im 12. Jahrhundert: Das goldene Zeitalter der Almoha-
denherrschaft, durch die Toleranz zwischen Christen, Muslimen und Juden gekenn-
zeichnet, neigt sich seinem Ende zu. Im Zentrum steht der andalusische Philosoph Ibn 
Ruschd (Averroes): Während in Frankreich seine Bücher verbrannt werden, ist er in 
Cordoba als Berater des Kalifen tätig und unterhält ein offenes Haus, in dem ebenso 
viel getanzt und gesungen wie gelehrt und diskutiert wird. Bedroht wird die Gemein-
schaft von fanatischen Sekten, einem martialisch auftretenden Geheimbund etwa, dem 
der Sohn des Philosophen anheim fällt. Mit seiner opulenten Ausstattung und den 
operettenartigen Musikeinlagen bedient sich das Geschichtsepos der populistischen 
Mittel des arabischen Kinos und stellt zugleich die Liebes- und Lebensfreude der 
Aufklärer gegen den lustfeindlichen Fanatismus der Islamisten. 
Le meravigliose awenture di Guerrin Meschino 
Italien (Oro Film) 1951 
R Piero Francisi; Μ Nino Rota; Κ Giovanni Ventimiglia; Β Raoul De Sarro u. a.; D 
Gino Leurini, Leonora Ruffino, Aldo Fiorelli, Anna Di Leo, Tamara Lees. - s/w - 93 
min. 
Prinz Guerrin wurde als Kind von Piraten entfuhrt und muss zahlreiche Kämpfe 
bestehen, um zu seinem Erbe und zu seiner Geliebten zu gelangen. Im Rahmen eines 
Kampfes gegen den Sultan kommt Guerrins wahre Identität ans Licht und wird Kon-
stantinopel von den Sarazenen befreit. Der Film hält sich lose an Andrea da Berberi-
nos Geschichte über Guerrin Meschino. 
Η 347 
La merveilleuse vie de Jeanne d'Arc 
Frankreich (Production Natan) 1928 
R Marco de Gastyne; Β Jean-Jose Frappa; D Simone Genevois (Jeanne dArc) , Choura 
Milena, Fernand Mailly, Georges Paulais, Jean Debucourt, Pierre Douvan, Philippe 
Heritat. - s/w — 125 min. 
Die monumentale Verfilmung, gedreht mit Tausenden von Statisten an authentischen 
Schauplätzen (Carcassone, Reims u. a.), behandelt die gesamte Geschichte der Natio-
nalheldin von den Stimmen, die sie in Domremy hört, bis zum Tod in Rouen. Die 
Verurteilung erscheint als logische Folge des politischen Kampfes mit den Engländern. 
Die Premiere des Films fand in der Pariser Oper im Beisein des Präsidenten statt. 
Η 350/ A 110 
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The Messenger: The Story of Joan of Arc (Jeanne d'Arc) 
Frankreich/USA (Gaumontund Sony) 1999 
R Luc Besson; Ρ Patrice Ledoux; Μ Eric Serra; Κ Thierry Arbogast; Β Andrew Birkin, 
Luc Besson; D Milla Jovovich (Jeanne dArc), John Malkovich (Charles VII), Faye 
Dunaway (Yolande DAragon), Dustin Hoffman (The Conscience), Pascal Greggory, 
Vincent Cassel, Tcheky Karyo, Richard Ridings, Desmond Harrington. - Farbe - 152 
min. 
Bessons Interpretation des Lebens von Jeanne dArc, aufwendig und mit hochkarätiger 
Besetzung gedreht, setzt ganz auf die Dynamik einer erotisch und hyperkinetisch 
wirkenden Titelheldin, deren emphatische Kämpfe und messianische Ungeduld grö-
ßere Bedeutung besitzen als die Gerichtsverfahren und die Divergenzen der obrigkeit-
lichen Vertreter. Ihre Geschichte erhält eine psychologische Dimension, die über das 
sonst beibehaltene historische Material hinaus- und in den Bereich des New Age hin-
einreicht. Entscheidende Bedeutung gewinnt eine Kindheitsepisode: die von Jeanne 
miterlebte Vergewaltigung und Ermordung ihrer Schwester. Sie führt zum heiligen 
Furor, zu halluzinatorischen Visionen und später zum Blutrausch des Kampfes gegen 
die Engländer. Am Ende ist darauf zurückgegriffen: An der Stelle von Heiligen und 
Ratgebern erscheint Jeanne in ihrer Zelle eine unheimliche Figur, das personifizierte 
Gewissen, das sie dazu bringt, sich selbst als eitel, grausam und rachsüchtig zu beken-
nen. Mit einem anderen Element der Kindheitsgeschichte, Jeannes eigenmächtiger 
Kommunion in der Kirche von Domremy, mag Besson zugleich dem kirchlichen 
Eigenanspruch der konservativen Opus-Dei-Sekte Rechnung getragen haben. 
A 286 
Le miracle des loups 
Frankreich (Societe des Films Historiques) 1924 
R Raymond Bernard; Μ Henri Rabaud; Κ Robert Batton, Marc Bujard, Franck Da-
niau, Maurice Forster, Rene Gaveu, Julien Ringel; Β Andre-Paul Antoine, Raymond 
Bernard, Jean-Jose Frappa; D Yvonne Sergyl (Jeanne Fouquet), Armand Bernard 
(Bische), Charles Dullin (Louis XI), Philippe Heriat (Tristan), Roumouald Joube, Van-
nie Marcoux, Ernest Maupain, Gaston Modot. - s/w - 121 min. (20 B/s). 
Der erste Film der Societe des Films Historiques, mit großer Detailgenauigkeit gedreht, 
verknüpft die kritische Phase der Auseinandersetzungen zwischen König Ludwig XI. 
und dem Burgunderherzog Karl dem Kühnen mit dem Schicksal zweier aus dem 
Bürgertum stammender Liebender: Jeanne Fouquet, Ludwigs Patenkind, liebt den 
burgundischen Bannerträger Robert Cottereau. Voneinander getrennt, leisten beide 
ihren verfeindeten Herren gute Dienste. Cottereau rettet in der Schlacht von Montlery 
dem Herzog das Leben. Jeanne bewahrt Ludwig vor dem Tod und sichert die Integri-
tät Frankreichs. In der titelgebenden Szene wird sie von den Wölfen verschont, wäh-
rend ihre Verfolger ihnen zum Opfer fallen; mit einem von Ludwig geschriebenen 
Brief beweist sie die Unschuld des Königs. Am Ende führt sie die königstreuen Bürger 
in die Schlacht gegen Karl, in der sie unwissentlich durch ihren Geliebten verletzt wird. 
Das Eintreffen des französischen Entsatzheeres entscheidet die Situation zugunsten 
Ludwigs. Der Film basiert auf dem gleichnamigen, im selben Jahr erschienenen Roman 
von Henri Dupuy-Mazoul. Ein Remake, das den Stoff im Stil der Mantel-und-Degen-
Filme behandelt und die politische Dimension auf eine Ehrensache reduziert, wurde 
Bereitgestellt von | UZH Hauptbibliothek / Zentralbibliothek Zürich
Angemeldet
Heruntergeladen am | 01.12.17 16:14
Filmographie 417 
1961 von Andre Hunebelle gedreht (mit Jean Marais und Jean-Louis Barrault in den 
Hauptrollen). 
Η 355 / A 102 
Le moine et la sorciere 
Frankreich (Bleu Productions) 1987 
R Suzanne Schiffman; Ρ Pamela Berger, Annie Leibovici; Μ Michel Portal; Κ Patrick 
Blossier; Β Pamela Berger, Suzanne Schiffman; D Tcheky Karyo (Etienne de Bour-
bon), Christine Boisson (Elda), Jean Carmet (Priester/Vikar), Raoul Billerey, Catherine 
Frot, Feodor Atkine. - Farbe - 97 min. 
Der Film, gedreht im Stil eines Fernsehfilms nach dem Drehbuch der Mediävistin 
Pamela Berger, bezieht sich auf den Kult von Saint Guinefort, den Jean-Claude 
Schmitt in einem bekannten Buch (1979) rekonstruierte. Die Geschichte wird anfangs 
knapp skizziert: Der Hund beschützt ein Kind vor einer Schlange, wird irrtümlich von 
seinem Herrn getötet, in der Folgezeit als heilig verehrt und insbesondere bei Kinder-
krankheiten angerufen. Die eigentliche Handlung zeigt, wie die Verehrung schrittweise 
ans Licht kommt dadurch, dass der Dominikanermönch Etienne de Bourbon (1190-
1261) auf seiner Suche nach Häretikern ein Dorf unter der Lupe nimmt. Er trifft auf 
die schöne pflanzen- und steinkundige Heilerin Elda, die ihn fasziniert, die er aber 
schließlich doch meint als Ketzerin der Gerichtsbarkeit überantwortet zu müssen. Erst 
als er ihre tragische Geschichte erfährt (sie hat jung ihren Ehemann und ihr Kind 
verloren) und in einem ihm übergebenen stummen Mädchen seine in einer Vergewalti-
gung gezeugte Tochter erkennt, bekehrt er sich zur Menschlichkeit. Am Ende trägt er 
den Dorfbewohnern auf, im Wald eine Kapelle für Saint Guinefort zu errichten. Der 
Film rehabilitiert eine durch magische Praktiken und weibliches Heilswissen geprägte 
Gegenkultur der einfachen Leute. 
Η 358 / A 263 
I Mongol i (Les mongols) 
Frankreich/Italien (Royal Film und France Cinema) 1960 
R Andre de Toth, Leopoldo Savona, Riccardo Freda; Ρ Guido Giambartolomei; Β 
Ottavio Alessi, Alessandro Ferraü, Ugo Guerra, Luciano Martino; Μ Mario Nascim-
bene; Κ Aldo Giordani; D Anita Ekberg (Huluna), Jack Palance (Ogotai), Franco Silva 
(Stephan von Krakau), Antonella Lualdi (Amina), Roldano Lupi (Dschingis Khan). -
Farbe - 112 min. 
Die mongolischen Heerscharen nähern sich, angeführt von dem kriegslüsternen Ogo-
tai, dem Sohn des Dschingis Khan, Krakau. Der Herzog von Böhmen und sein Feld-
herr, Stephan von Krakau, wollen Friedensverhandlungen aufnehmen, doch fällt Ste-
phan Ogotai in die Hände; dessen durchtriebene Geliebte Huluna versucht, ihn zu 
vergiften. Als der eintreffende Dschingis Khan sich mit der Idee eines Friedensschlus-
ses anfreundet, kommt es zum Konflikt zwischen Vater und Sohn. Ogotais Intrige 
fliegt auf. Huluna ersticht Dschingis Khan. In der folgenden Schlacht kann Stephan 
das übermächtige mongolische Heer in einen Sumpf locken. Ogotai begeht an der 
Seite des aufgebahrten Vaters Selbstmord. Stephan rettet in letzter Minute die geliebte 
Amina. Die restlichen Mongolen ziehen ab. »Solange die Völker Europas zusammen-
halten, werden sie niemals zurückkommen.« Der in CinemaScope gedrehte Mittelal-
terwestern (des Westemspezialisten de Toth), in dem die Polen die Europäer und die 
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Mongolen die Indianer vertreten, legt mehr Wert auf die Ausmalung hollywoodtypi-
scher, durch Liebe und Loyalität, Konkurrenz und Verrat geprägter Figurenbeziehun-
gen als auf die Uberzeugungskraft von Kämpfen und Aktionen. 
Η 359 
Monty Python and the Holy Grail 
Großbritannien (Python Pictures) 1975 
R Terry Gilliam, Terry Jones; Ρ Mark Forstater, Michael White; Μ Roger Webb; Κ 
Terry Bedford; B/D Graham Chapman, John Cleese, Eric Idle, Terry Gilliam, Terry 
Jones, Michael Palin. - Farbe - 91 min. 
Skurril, aber kenntnisreich parodiert die britische Komikertruppe Monty Python die 
Artustradition und ihre filmischen Umsetzungen. Ausgangspunkt ist das Jahr 932. 
Zweimal zieht Arthur durch sein Reich: zunächst um die besten Ritter nach Camelot 
zu seiner Tafelrunde einzuladen, sodann um, von einem Trickfilmgott angewiesen, mit 
diesen Rittern den Gral zu suchen. Beim ersten >Ritt< (tatsächlich eine Pantomime, 
aufeinandergeschlagene Kokosnüsse erzeugen das Geräusch reitender Pferde) trifft er 
auf renitente Bauern, die ihm marxistische Parolen präsentieren, dumme Dorfbewoh-
ner, die unbedingt eine Hexe verbrennen wollen, und den Schwarzen Ritter, der erst 
nach Verlust aller Gliedmaßen seine Kampfbereitschaft einstellt. Der zweite Zug fuhrt 
zu Beleidigungen durch französische Usurpatoren, Begegnungen mit den Rittern, die 
»ni« sagen und »it« nicht hören können, sowie Kämpfen gegen ein mörderisches Ka-
ninchen und die schwarze Bestie von »aaarghh«. Der Schlussansturm auf die Burg, in 
der man den Gral vermutet, wird durch die dazwischenfahrende Polizei unterbunden: 
Sie sucht den Mörder, der einen die Ereignisse kommentierenden Gegenwartshistori-
ker köpfte, und nimmt bei dieser Gelegenheit König Arthur fest. Der Film wechselt 
zwischen Spiel- und Trickfilmszenen und bezieht seinen Reiz aus der Fülle grotesker 
Einfälle und wortwitziger Dialoge. 
Η 361 / A 237 
Der Name der Rose 
Deutschland (Neue Constantin Film und 20th Century Fox) 1986 
R Jean-Jacques Annaud; Ρ Bernd Eichinger; Μ James Horner; KTonino Delli Colli; Β 
Andrew Birkin, Gerard Brach, Howard Franklin, Alain Godard; D Sean Connery 
(William von Baskerville), F. Murray Abraham (Bernard Gui), Christian Slater (Adson 
von Melk), Elya Baskin, Feodor Chaliapin, William Hickey, Michael Lonsdale, Ron 
Perlman, Volker Prechtel, Helmut Qualtinger, Valentina Vargas. - Farbe - 130 min. 
Aufwendige Verfilmung des gleichnamigen Romans von Umberto Eco (1980), bei der 
zahlreiche Mediävisten (Jacques Le Goff, Jean-Claude Schmitt, Michel Pastoureau) als 
Berater mitwirkten: 1327 wird eine norditalienische Benediktiner-Abtei zum Schau-
platz einer Reihe von Morden - just zu dem Zeitpunkt, da eine wichtige Konferenz 
zwischen Vertretern des Papstes und des Franziskanerordens zur Frage der Armut 
Christi und ihrer Bedeutung für die Kirche bevorsteht. Der Abt beauftragt den Fran-
ziskaner William von Baskerville, der sich mit seinem Novizen Adson von Melk in der 
Abtei eingefunden hat, mit der Aufklärung der Vorfälle, die sich zunehmend als mit 
der geheimnisvollen Klosterbibliothek verknüpft erweisen. Die Aufklärung ist schon 
nahe, als die päpstlichen Abgesandten eintreffen, unter ihnen der gefürchtete Inquisi-
tor Bernard Gui, der schnell zwei Klosterbrüder als frühere Ketzer und ein Mädchen 
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aus dem Dorf, das Adson eine Liebesnacht beschert hat, als Hexe anklagt. Während 
am Ende Bibliothek und Kloster in Flammen aufgehen, kann das Mädchen gerettet 
werden; Bernard Gui wird - anders als im Buch - von aufgebrachten Bauern den Berg 
hinabgestürzt; Adson entscheidet sich gegen das auf ihn wartende Mädchen und für 
ein Leben als Mönch. 
Η 366 / A 261 
The Navigator: An Odyssey Across Time (The Navigator: A Mediaeval Odyssey) 
Neuseeland (Arenafilm und Film Investment Corporation of New Zealand) 1988 
R Vincent Ward; Ρ John Maynard; Μ Davood A. Tabrizi; Κ Geoffrey Simpson; Β 
Geoff Chappie, Kely Lyons, Vincent Ward; D Bruce Lyons (Connor), Chris Haywood 
(Arno), Hamish McFarlane (Griffin), Noel Appleby, Paul Livingstone, Marshall 
Napier, Sarah Pierse. - s/w und Farbe - 90 min. 
Eine mittelalterliche Rahmenhandlung umschließt eine Gegenwartshandlung: Im Jahre 
1348 wütet in Europa die Pest, ein abgeschiedenes Dorf in England ist bislang ver-
schont geblieben, fürchtet sich jedoch vor der nahenden Bedrohung. Dem Bewohner 
Griffin wird in einer Vision offenbart, dass das Dorf gerettet werden kann, wenn ein 
Kreuz auf der Turmspitze einer entfernt gelegenen Kathedrale angebracht wird. Vier 
Dorfbewohner machen sich auf den Weg, um die Kathedrale zu finden. Ihre Reise 
erfolgt durch einen Minenschacht, der sie immer weiter in die Tiefe und schließlich im 
Neuseeland der Gegenwart ans Tageslicht führt. Hier erleben sie eine Reihe von 
Abenteuern, bevor sie zurückkehren und ihre Aufgabe erfüllen können. 
Η 367 / A 264 
Die Nibelungen (Tl. 1: Siegfried [ab 1933: Siegfrieds Tod], Tl. 2: Kriemhilds Ra-
che) 
Deutschland (Deck Bioscop/UFA) 1924 
R Fritz Lang; Ρ Erich Pommer; Μ Gottfried Huppertz; Κ Carl Hoffmann, Günter 
Rittau, Walter Ruttmann; Β Fritz Lang, Thea von Harbou; D Paul Richter (Siegfried), 
Margarete Schön (Kriemhild), Hans Adalbert Schlettow (Hagen von Tronje), Bernhard 
Goetzke, Rudolph Klein-Rogge, Theodor Loos. - s/w - 3216 und 3256 met. 
Basierend auf dem vereinzelt durch andere Quellen angereicherten Nibelungenlied (um 
1200), unternimmt es der Film in einer der bis dahin aufwendigsten deutschen Studio-
produktionen, ein >Heiligtum< deutscher Kultur dem Volk im neuen Medium zu ver-
mitteln. Der junge Siegfried von Xanten macht sich auf, die Hand der Burgunderin 
Kriemhild zu gewinnen, von deren Schönheit er erfahren hat. Unterwegs besiegt er 
einen Drachen, dessen Blut ihn bis auf eine Stelle zwischen den Schulterblättern un-
verwundbar macht, und erbeutet den Nibelungenschatz. Er gewinnt Kriemhild, indem 
er seinerseits deren Bruder Gunther bei der Brautwerbung um Brunhild von Island 
beisteht. Im Gefolge eines Rangstreits zwischen Kriemhild und Brunhild betreibt 
Hagen die Tötung Siegfrieds, die dank der Kenntnis der verwundbaren Körperstelle 
möglich wird. Der zweite Teil schildert die Rache Kriemhilds, die als Gemahlin des ge-
waltigen Etzel ihre Verwandten an den Hunnenhof laden lässt, wo es zur sukzessiven 
Auslöschung aller Burgunden/Nibelungen kommt. Ein Farb-Remake mit Uwe Beyer 
als Siegfried und Karin Dor als Brunhild drehte 1966/67 der für seine Mabuse-Re-
makes und Karl-May-Verfilmungen bekannte Harald Reinl (Produzent Artur Brauner). 
Η 368 / A 97 (Remake: Η 369 / A 208) 
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Die Niklashauser Fart 
Deutschland (Janus Film und Fernsehen im Auftrag des WDR) 1970 
R/B Rainer Werner Fassbinder, Michael Fengler; Μ Peer Raben, Amon Düül II; Κ 
Dietrich Lohmann; D Michael König (Hans Böhm), Michael Fordon (Antonio), Rai-
ner Werner Fassbinder (Schwarzer Mönch), Hanna Schygulla (Johanna), Walter Sedl-
mayr (Pfarrer), Margit Carstensen (Margarethe), Kurt Raab (Bischof), Günther Kauf-
mann, Ingrid Caven, Peer Raben, Magdalena Montezuma. - Farbe - 87 min. 
In einer Epoche, die Züge sowohl des Mittelalters und des Rokoko wie der Gegenwart 
aufweist und Elemente Europas und der Dritten Welt vereint, tritt ein Hirte als Laien-
prediger auf. Begleitet von einigen Anhängern, erhebt er in seinen Ansprachen sozial-
revolutionäre Forderungen. Während er bei der Kirche auf Widerstand stößt, findet er 
Anklang bei den armen Bauern und der reichen Margarethe, die allerdings zwischen 
religiöser und sexueller Faszination schwankt. Denunziert, wird der Prediger auf einem 
Campingplatz von der Polizei verhaftet und auf einem Autofriedhof zusammen mit 
zwei Freunden gekreuzigt. Ein Aufstand bricht aus. Am Ende verweisen die Worte des 
Erzählers auf die später siegreiche Revolution. Zugrunde liegt dem auf 16 mm ge-
drehten Film die Geschichte des Hans Böhm, des Pfeiffers von Nikiashausen, der 
1476 zahlreiche Anhänger um sich scharte. Sie wird in einem Stationendrama auf die 
Situation nach 1968 bezogen und (in langatmigen Dialogen) zur Reflexion über Arbeit, 
Herrschaft und Revolution genutzt. 
Notre-Dame de Paris 
Frankreich/Italien (Paris Film) 1956 
R Jean Delannoy; Ρ Raymond, Robert Hakim; Μ Georges Auric; Κ Michel Kelber; Β 
Jean Aurenche, Jacques Prevert; D Anthony Quinn (Quasimodo), Gina Lollobrigida 
(Esmaralda), Robert Hirsch (Gringoire), Alain Cuny (Frollo), Jean Danet (Phoebus), 
Jean Tissier (Louis XI). - Farbe - 110 min. 
Farbenprächtig, aber weniger stimmig als die beiden anderen großen Hunchback-Filme 
setzt dieser auf Treue zur Hugoschen Vorlage; dementsprechend beginnt er mit dem 
vom Alter geschwärzten, in Stein eingegrabenen griechischen Schicksalswort und 
endet mit dem Tod Esmeraldas. Delannoy, der sich schon ein Jahrzehnt früher an 
einer modernen Tristanadaptation (L'Eiernel retour) versucht hatte, widmet der Bezie-
hung zwischen der Schönen und dem Hässlichen (der zum Beispiel an der Fassade 
entlangklettert, um ihr Blumen zu holen) besondere Aufmerksamkeit. Ansonsten 
dominiert eine Negativzeichnung der weltlichen und geistlichen Mächte. Louis XI ist 
wegen Geldsorgen an der alchemistischen Herstellung von Gold interessiert, Gringoire 
alles andere als ein politisch engagierter Poet. Die Gewänder haben teilweise exotische 
Züge. Die Revolte der Betder und der Angriff auf die Kathedrale erinnern, unterstützt 
durch Preverts Dialoge und die Lieder, an die Dreigroschenoper. 
Η 237 / A 171 
Andere Versionen: 
La Esmaralda (Frankreich 1906, Alice Guy) 
Notre Dame de Paris (Frankreich 1911, Albert Capellani) 
The Hunchback of Notre Dame (USA 1982, Michael Tuchner) 
Le Bossu de Notre-Dame (USA 1996, Gary Trousdale, Kirk Wise) 
Quasimodo d'El Paris (Frankreich 1999, Patrick Timsit) 
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L'CEuvre au noir 
Belgien (Philippe Dusart Productions) 1988 
R Andre Delvaux; Ρ Jean-Claude Batz, Philippe Dussart; Μ Frederic Devreese; Κ Luc 
Drion, Charles van Damme, Ella van den Hove, Walther van den Ende; Β Andre 
Delvaux; D Gina Maria Volonte (Zenon), Sami Frey (Prieur des Cordeliers), Jacques 
Lippe (Myers), Jean Bouise, Pierre Dherte, Anna Karina, Johan Leysen. - Farbe - 110 
min. 
Eine Geschichte im Übergang zur frühen Neuzeit: Der Alchimist Zenon kehrt nach 
zwanzigjähriger Flucht vor der Inquisition in sein Dorf zurück und praktiziert unter 
falschem Namen als Arzt. Schon bald wird er erkannt und zum Tode verurteilt. Der 
Film setzt sich mit der Polarität von Wissenschaft und Glauben auseinander. Grund-
lage war der gleichnamige Roman von Marguerite Yourcenar (1968). 
Η 378 
Ofelas (Pathfinder, Veiviseren) 
Norwegen (Filmkameratene A/S) 1987 
R Nils Gaup; Ρ John M. Jacobsen; Μ Kjetil Bjerkestrand, Marius Müller, Nils-Alsak 
Valkeapää; Κ Erling Thurmann-Andersen; Β Nils Gaup; D Mikkel Gaup (Aigin), 
Ingvald Gottorm (Aigins Vater), Nils Utsi (Raste), Ellen Anne Buljo, John S. Kristen-
sen, Svein Scharpfenberg, Helgi Skülason, Inger Utsi, Nils-Aslak Valkeapää, Knut 
Walle. - Farbe - 86 min. 
Ein erfolgreicher Erstlingsfilm (der erste in samischer Sprache) nach einer alten Le-
gende: Während der 16-jährige Lappe Aigin sich auf der Jagd befindet, wird seine 
Familie von Tschuden-Kriegern ermordet. Er kann ins benachbarte Dorf flüchten, wo 
ihm aber Feindseligkeit entgegenschlägt, da die Dorfbewohner seinetwegen einen 
Anschlag furchten. Das gesamte Dorf flieht, einzig Aigin bleibt zurück. Gefangen ge-
nommen, kann er seine Feinde mit Hilfe einer überirdischen Macht, die ihm als weißer 
Elch erscheint, überwinden. Der Film verbindet Härte und Grausamkeit mit Poesie 
und Naturmystik und besticht durch die genaue Choreographie der pelzbekleideten 
Figuren in einer traumhaften, weiß schimmernden Landschaft. 
Η 391 
Onibaba (The Hole, The Demon, Die Töterinnen) 
Japan (Kindai Eiga Kyokai, Toko, Tokyo Eiga Company) 1964 
R/B Kaneto Shindö; Ρ Hisao Itoya; Μ Hikaru Hayashi; Κ Kiyomi Kuroda; D No· 
buko Otowa (ältere Frau), Jitsuko Yoshimura (jüngere Frau), Kei Sato (Hachi), Jukichi 
Uno (Samurai), Taiji Tonoyama (Ushi). - s/w - 98 min. 
Ein CinemaScope-Film im Schnittpunkt von Historienfilm (jidaigeki), Sozialdrama und 
Geistergeschichte, situiert zur Zeit der streitenden Reiche (16. Jh.). Zwei Frauen, 
Schwiegermutter und Schwiegertochter, in einer kärglichen Hütte am Rand des Schilfs 
lebend, schlagen sich auf grausame Weise durch: Sie töten verirrte Soldaten, um deren 
Ausrüstung bei einem geizigen Kaufmann gegen Hirse einzutauschen; die Leichen 
lassen sie in einem tiefen Loch verschwinden. Als der Nachbar Hachi aus dem Krieg 
zurückkommt und den Frauen die Meldung vom Tod des Sohnes bzw. Ehemanns 
bringt, beginnt für die jüngere eine intensive sexuelle Beziehung, für die ältere eine 
Phase qualvoller Eifersucht. Von einem Samurai, den sie in eine Falle lockt, erbeutet 
die Schwiegermutter eine Maske, die es ihr erlaubt, als Geist die Schwiegertochter zu 
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erschrecken; doch lässt sich die Maske schließlich nicht mehr abziehen. Während 
Hachi in seiner Hütte von einem unbekannten Mann ermordet wird, vollzieht sich in 
der andern Hütte ein Drama von Macht und Freiheit. Nachdem ihr die Ältere alles 
zugestanden hat, was sie begehrt, zertrümmert die Jüngere die Maske, nur um unter ihr 
ein zerfressenes Gesicht zum Vorschein zu bringen. In der Schlusseinstellung lenkt sie 
die Halbblinde zu dem Loch, in dem die Leichen der Erschlagenen liegen. Der Film 
entfaltet, unterstützt durch brillante Schwarzweiß-Bilder und spannungsvollen Musik-
einsatz, auf engem Raum die Dynamik des Überlebenskampfes in einer Zeit allgemei-
ner Unordnung und Verunsicherung - sinnbildlich in den hin- und herwogenden 
Schilffeldern, die die Protagonisten, getrieben von Begehren und bereit zur Gewalt, 
immer wieder durchqueren. 
Paolo e Francesca 
Italien (Lux Film) 1949 
R Raffaele Matarazzo; Μ Alesandro Cicognini; Κ Mario Montuori; Β Vittorio Calvino, 
Epaminonda Provaglio, Liana Ferri, Raffaello Matarazzo, Nino Vittorio Novarese, 
Guglielmo Petroni; D Odile Versois (Francesca), Armando Francioli (Paolo Malatesta), 
Andrea Checchi (Gianciotto Malatesta), Sergio Fantoni, Guiseppina Gerbino, Angela 
Lavagna, Nino Marchesini. - s/w - 96 min. 
Verfilmung der berühmten, in Italien populären Liebesgeschichte, die Dante in seiner 
Divina Commedia (Inferno V) andeutete und Boccaccio in seinem Kommentar und 
seinem Decameron ausmalte: Im Italien des 13. Jahrhunderts wird der Frieden zwischen 
zwei verfeindeten Familien durch die Heirat der jungen Francesca da Rimini mit Gian-
cotto Malatesta besiegelt, von dessen Verkrüppelung sie erst nach der Heirat erfährt. 
Sie verliebt sich, gemeinsam die Liebesgeschichte von Lancelot und Guinevra lesend, 
in Giancottos jüngeren Bruder Paolo. Das Paar wird verraten und vom Ehemann 
getötet, der daraufhin Selbstmord begeht. In Matarazzos Version kommt als Pointe 
dazu: Francesca hat Paolo bei der Belagerung von Ravenna in einem Kloster versteckt 
und stimmt, um den Frieden zu sichern, der Heirat mit dessen Bruder zu; sie trifft 
wieder mit Paolo zusammen, als Giancotto den Bruder schickt, stellvertretend die 
Heirat rechtsgültig zu machen. Es kommt zu nicht mehr als einem Kuss zwischen den 
Liebenden - genug, sie zum Tode zu verurteilen. Eine erste kurze Verfilmung des 
Stoffs durch William V. Ranous Francesca da Rimini, or The Two Brothers (USA 1907) hielt 
sich an die Verstragödie Francesca da Rimini von Henry Boker (1855). 
A 143 
Parsifal 
USA (Edison) 1904 
R/K Edwin S. Porter; D Adelaide Fitz-Allen; Robert Whittier. - s/w - 1800 met. 
Anschließend an den großen Erfolg der Wagnerinszenierung an der Metropolitan 
Opera im Jahr 1903 drehte Porter acht Tableaus ungleicher Länge, die die spektakulär-
sten und zugänglichsten Momente von Wagners Parsifal herausgreifen. Im Zentrum 
steht einerseits das Mysterium des Grals (Parzivals Thronbesteigung leitet den Film 
ein), andererseits die Faszination des Venusbergs, der in den kürzeren Szenen zum 
Beispiel in Form eines Feenballetts evoziert wird. Auch die Kamera, fixiert und weit 
vom Geschehen entfernt, knüpft an das Modell der Operninszenierung an. 
Η 383 / A 13 
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Parsifal (La legende de Parsifal) 
Spanien 1952/53 
R/B Daniel Mangrane, Carlos Serrano de Osma; Ρ S. Huguet; D Ludmilla Tcherina 
(Herzeloyde und Kundry), Grustvo Rojo (Parsifal), Delix de Pommes. - s/w - 88 
(oder 100) min. 
Die Adaptation der Wagneroper wird in einer Rahmenhandlung situiert: Zwei Soldaten 
finden während des Dritten Weltkriegs in den Ruinen eines Klosters eine Handschrift, 
die die Geschichte von Parzivals Weg zum Gralskönigtum erzählt. Am Ende werden 
als letzte Worte des Manuskripts eingeblendet: »Friede auf Erden den Menschen guten 
Willens«. 
Η 385 / A 155 
Parsifal 
BRD (Gaumont-TMS Films) 1982 
R Hans-Jürgen Syberberg; Ρ Annie Nap-Oleon; Μ Richard Wagner; Κ Igor Luther; D 
Michael Kutter (Parsifal 1), Karin Krick (Parsifal 2), Armin Jordan (Anfortas), Edith 
Clever, Aage Haugland, Robert Lloyd, Martin Speer. - Farbe - 255 min. 
In einer gewaltigen Bilderwelt verschmilzt Syberberg anlässlich des 100. Jubiläums der 
Uraufführung von Wagners Parsifal Elemente der filmischen Traditionen mit solchen 
der Bühne. Die als Spielort dienende riesige Totenmaske Wagners suggeriert, der Film 
vollziehe sich als Reise durch dessen Kopf. In ihm befindet sich alles in Bewegung: die 
Raumelemente, die mal äußere Natur, mal das Innere des Graltempels aufrufen, mal 
plastischen Charakter haben, mal an Bildtraditionen (v. a. des 19. Jh.s) anknüpfen; und 
auch die Figuren selbst, Parzival etwa, der mal in männlicher, mal in weiblicher Gestalt 
erscheint. Zwar bleiben zentrale Bausteine der Geschichte erhalten: der verwundete 
Gralskönig Anfortas, sehnsüchtig die Ankunft eines Unwissenden erwartend, der ihn 
von seinem Leiden erlösen kann, der junge Mann, der soeben einen Schwan getötet 
hat und angesichts der überwältigenden Wunderwelt schweigt, bis er schließlich auf die 
Gralburg zurückkehrt. Doch sie werden Teil eines utopischen Gesamtkunstwerks, das 
selbst die Musik in den Hintergrund drängt. Das Bild des vereisten Graltempels am 
Schluss hat apokalyptische Züge, die Vision des Festspielhauses verweist auf die Usur-
pation Wagners durch Hitler. 
Η 386 / A 253 
Parzival 
BRD (Westdeutscher Rundfunk) 1980 
R Richard Blank; D Wolfram Kinkel, Eva Schuchardt. 
Die für das Fernsehen bestimmte Verfilmung einer stark gekürzten Version des Parzi-
val Wolframs von Eschenbach spielt auf einem fensterlosen Dachboden; die beiden 
Schauspieler verwenden Marionetten und Spielzeugrequisiten. 
Η 388 
La Passion Beatrice (Beatrice) 
Frankreich (Clea Productions) 1987 
R Bertrand Tavernier; Ρ Adolphe Viezzi; Μ Lily Boulanger, Ron Carter; Κ Bruno de 
Keyzer; Β Colo Tavernier O'Hagan; D Bernard-Pierre Donnadieu (Francois de Cor-
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temart), Julie Delpy (Beatrice), Nils Tavernier (Arnaud), Monique Chaumette, Robert 
Dhery. - Farbe - 130 min. 
Atmosphärisch dicht entwirft Tavernier eine Situation im Frankreich des 14. Jahrhun-
derts, in der Kreuzzüge der Vergangenheit angehören, aber der Krieg mit England die 
Gegenwart prägt. Der raubeinige Fran$ois de Cortemart kehrt nach vier Jahren in 
englischer Gefangenschaft auf sein Schloss zurück, ohne sich in das normale Leben 
einzugliedern. Er, der als Knabe seinen Vater beim Kreuzzug verlor und den Liebha-
ber seiner Mutter, die er beim Liebesspiel überraschte, tötete, vergewaltigt nun 25 
Jahre später seine eigene Tochter Beatrice und besteht darauf, dass sie als Ehepaar 
zusammenleben. Sie rächt sich, indem sie ihn mit dem gleichen Dolch ersticht, mit 
dem er den Liebhaber tötete. Der Zerfall des patriarchalen Systems wird sichtbar. 
Η 389 / A 262 
La passion de Jeanne d'Arc 
Frankreich (Societe Generale des Films) 1928 
R Carl Theodor Dreyer; Μ Ole Schmidt; Κ Rudolph Mate; Β Joseph Delteil, Carl 
Theodor Dreyer; D Maria Falconetti (Jeanne dArc), Eugene Silvain (Eveque Pierre 
Cauchon), Andre Berley (Jean d'Estivet), Antonin Artaud, Jean d'Yd, Louis Ravet, 
Maurice Schultz, Michel Simon. - s/w - 82 min. 
Dreyer konzentriert sich in diesem Stummfilm, der ursprünglich schon als Tonfilm 
hätte gedreht werden sollen, auf die Ereignisse des Jahres 1431: Prozess und Hinrich-
tung der 19-jährigen Jeanne, auf den Zeitraum eines einzigen Tages zusammen-
gedrängt. Das Eingangsbild, eine Hand, die Seiten einer mittelalterlichen Handschrift 
der Prozessakten umwendend, begleitet von einem Hinweis auf das in der Biblio-
theque Nationale (Paris) aufbewahrte berühmte Zeugnis, signalisiert den Anspruch auf 
unmittelbare historische Authentizität. Er wird realisiert durch radikale Abstraktion 
und Vereinfachung, verbunden mit einer Verweigerung traditioneller Filmästhetik: 
Schräge Perspektiven, dezentrierte Kadrierungen, mangelnde Tiefenschärfe und dis-
kontinuierlicher Schnitt vermitteln die dem Leiden Christi angenäherte Passion des 
Mädchens. Im Zentrum stehen zeichenhafte Details und Close-ups von Gesichtern, 
vor allem desjenigen Maria Falconettis, die die innere Dynamik des Prozessgeschehens 
zum Ausdruck bringen. 
Η 390 / A 109 
Perceval le gallois (Perceval, II fuorilegge) 
Frankreich (Gaumont-Films du Losange) 1978 
R/B Eric Rohmer; Ρ Margaret Menegoz, Barbet Schroeder; Μ Guy Robert; Κ Nestor 
Almendros; D Fabrice Luchini (Parzival), Andre Dussolier (Gawein), Marc Eyraud 
(König Arthur), Marie-Christine Barrault, Arielle Dombrasie. - Farbe - 140 min. 
Rohmer, der schon 1964 Chretiens Conte du Graal anhand von mittelalterlichen Buch-
illustrationen für das Fernsehen adaptiert hatte, hält sich auch in diesem Film an 
Chretiens fragmentarisches Artusepos aus dem 12. Jahrhundert. Die Inszenierung hat 
theatralische Züge. Das Dekor ist ein künstliches. Die Handgebärden orientieren sich 
an der Buchmalerei. Die Musik wird von einer selbst auftretenden in mittelalterliche 
Gewänder gekleideten Gruppe gespielt. Die von den Figuren übernommene Erzähler-
rolle führt zu Distanzierungseffekten. Die Dialoge sind in Versform gehalten, wenn 
auch dem modernen Französisch angepasst. Erzählt wird von der Erziehung des jun-
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gen Parzival, seinem Misserfolg auf der Gralsburg, den Abenteuern Gaweins und der 
Busse Parzivals, die am Ende, wo Chretiens Text abbricht, in ein Passionsspiel über-
geht. 
Η 393 / A 243 
Die Pest in Florenz 
Deutschland (Decla Film Gesellschaft) 1919 
R Otto Rippert, Fritz Lang; Ρ Erich Pommer; Κ Willy Hameister, Carl Hoffmann, 
Emil Schünemann; Β Fritz Lang; D Theodor Becker (Franziskanermönch), Julietta 
Brandt (Tod), Otto Mannstaedt (Cesare), Erner Hübsch, Marga Kierska. - s/w - 96 
Eine schöne Kurtisane kommt aus dem sittenverdorbenen Venedig ins fromme mittel-
alterliche Florenz. Im Kampf um ihre Gunst werden ein Vater und sein Sohn zu Riva-
len. Die Auseinandersetzung mündet in einen Vatermord. Ein Franziskanermönch, der 
sich vergeblich gegen die Dekadenz seiner Mitbürger auflehnt, wird am Ende selbst 
von der Kurtisane verführt. Die beiden sterben, als die Pest Florenz erreicht. Das 
Drehbuch von Fritz Lang orientiert sich an einer Geschichte von Edgar Allan Poe. 
Η 394 / A 81 
The Pied Piper (The Pied Piper of Hamelin) 
Großbritannien (Sagittarius Productions und Goodtimes Enterprises) 1971 
R Jacques Demy; Ρ Sanford Lieberson, David Puttnam; Μ Donovan; Κ Peter 
Suschitzky; Β Andrew Birkin, Jacques Demy, Mark Peploe; D Donald Pleasence 
(Baron), Donovan (Piper), Michael Hordern (Melius), John Hurt, Roy Kinnear, Jack 
Wild. - Farbe - 90 min. 
Demy macht aus der schon in der Stummfilmzeit beliebten Geschichte des Rattenfän-
gers von Hameln eine politische Parabel über das zu Ende gehende Feudalzeitalter mit 
seiner Mischung von Aufklärung und Aberglaube. Die Grundzüge der Geschichte 
werden durch weitere Personen und Handlungselemente ergänzt: 1349 kommt mit 
einer Schauspielertruppe auch ein Flötenspieler in die norddeutsche Kleinstadt Ha-
meln. Dort soll die Tochter des Bürgermeisters den Sohn des Barons heiraten. Sie wird 
krank und vom jüdischen Apotheker und Alchimisten Melius geheilt. Am Tag der 
Hochzeit erscheinen die Ratten. Melius, der den Zusammenhang mit der Pest sieht, 
versucht, vor der Gefahr zu warnen, wird aber selbst verdächtigt, an der Plage schuld 
zu sein, und auf dem Scheiterhaufen verbrannt. Der Flötenspieler befreit die Stadt von 
den Ratten. Die Autoritäten, schon uneins über die gegen die Plage zu ergreifenden 
Maßnahmen, können sich nicht über seinen Lohn einigen. Er nimmt daraufhin die 
Kinder mit sich - ins Licht des Sonnenaufgangs hinein. Auch die Schauspieler haben 
den Ort bereits verlassen, in ihrem Gefolge Melius' Gehilfe, ein Maler, der nach Flan-
dern ziehen will, ins Land der Kunst, des Fortschritts und der Zukunft. Mit seiner 
kritischen Sicht einer materialistischen Obrigkeit und einer lächerlich gewordenen 
Kirche, einer falschen Moral und einer rigorosen Oppression lässt der Film, von Do-
novan-Musik begleitet, die Aufbruchstimmung der frühen siebziger Jahre durchschei-
H 401 / A 227 
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Andere Versionen: 
Pied Piper of Hamelin (USA 1903) 
The Pied Piper of Hamelin (USA 1911, Theodore Marston) 
The Pied Piper of Hamelin (Frankreich 1912) 
The Pied Piper of Hamelin (USA 1913, George Lessley) 
Der Rattenfänger von Hameln (Deutschland 1916, Paul Wegener; Remake ca. 1918) 
The Pied Piper of Hamelin (USA 1957, Bretaigne Windust) 
Pied Piper (Großbritannien 1989, Norman Stone) 
Pope Joan (The Devils's Impostor) 
Großbritannien (Big City Productions) 1972 
R Michael Anderson; Ρ Kurt Unger; Μ Maurice Jarre; Κ Billy Williams; Β John Briley; 
D Liv Ulimann (Joan), Olivia de Havilland (Mutter Superior), Lesley-Anne Down 
(Cecilia), Keir Dullea, Trevor Howard, Jeremy Kemp, Patrick Magee, Franco Nero, 
Maximilian Schell. - Farbe - 132 min. 
Eine Rahmenhandlung umschließt das mittelalterliche Sujet: Die Predigerin Joan aus 
dem Middle West, unter dem Sittenverfall der Gegenwart leidend, identifiziert sich mit 
der legendenumwobenen Päpstin aus dem 9. Jahrhundert. Während eines Besuchs 
beim Psychiater wird sie zu ihrem früheren Selbst zurückgeführt und erwacht als Joan, 
die vor Vergewaltigung und Raub ins Kloster flieht, dann nach Griechenland gelangt 
und von Leo IV., der sie für einen Mann hält, zum Kardinal ernannt wird. Nach Leos 
Tod wird sie selbst Papst. Kaiser Nero, mit dem sie eine Affäre hatte, als sie noch im 
Kloster war, erkennt sie und nimmt das alte Verhältnis wieder auf. Als sie sein Kind 
zur Welt bringt, werden Mutter und Neugeborenes gesteinigt. Joan erwacht in der 
psychiatrischen Praxis. Auch sie versucht, eine Schwangerschaft zu verbergen. Mutter 
und Kind sterben im Kindbett. Die verschiedentlich literarisch bearbeitete Legende 
der Päpstin Johanna (Papst Johannes VI.) wird hier zum Mittel, feministische Thema-
tiken, schwankend zwischen Macht-, Anspruchs- und Unterdrückungsphantasien, zu 
reformulieren. 
Η 410 / A 229 
II poverello d'Assisi (Saint Francis, San Francesco il poverello d'Assisi) 
Italien (Cines) 1911 
R Enrico Guazzoni; D Italia Almirante-Manzini, Emilio Ghione. - s/w. - 443 met. 
Der Film zeigt zentrale Episoden aus dem Leben des Heiligen Franziskus: In einer 
Vision wird Franz von der personifizierten Armut heimgesucht. Er sagt sich von seiner 
wohlhabenden Familie los und schließt sich einem Mönchsorden an. Der Sultan von 
Damietta zeigt sich vom Glauben des Franziskus beeindruckt, weigert sich jedoch, 
zum Christentum überzutreten. Der Tod ereilt Franz von Assisi im Kreise seiner eng-
sten Vertrauten. 
Η 411 / A 47 
The Prince of Jutland (Amled, prinsen af Jylland; Royal Deceit) 
Dänemark (Les Films Ariane) 1994 
R Gabriel Axel; Ρ Kees Kasander; Μ Per Norgaard; Κ Henning Kristiansen; Β Gabriel 
Axel, Erik Kjersgaard; D Gabriel Byrne (Fenge), Helen Mirren (Geruth), Christian 
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Bale (Amled), Kate Beckinsale, Brian Cox, Brian Glover, Tony Haygarth, Freddie 
Jones, Steven Waddington, Saskia Wickham. - Farbe - 85 min. 
Eine Verfilmung des durch Shakespeares Hamlet berühmt gewordenen Stoffs nach den 
Gesta Danorum des Saxo Grammaticus (um 1200), die Axel schon 1967 in Den rede 
kappe zur Vorlage genommen hatte: Prinz Fenge ermordet im Jütland des 6. Jahrhun-
derts seinen Bruder, den populären König Hardvenael, vor den Augen von dessen 
Sohn Amled und heiratet die Königswitwe Geruth. Amled überlebt, weil er sich als 
wahnsinnig ausgibt, muss jedoch, als Fenges Zweifel an der Krankheit wachsen, allen 
Scharfsinn aufwenden, sich den Anschlägen des Onkels zu entziehen und die Rache zu 
verwirklichen. Der Film zeigt ein ländlich geprägtes Frühmittelalter mit theatralisch 
anmutenden Kämpfen. 
Η 414 
Prince Valiant 
USA (20* Century Fox) 1954 
R Henry Hathaway; Ρ Robert Jacks; Μ Frank Waxman; Κ Lucien Ballard; Β Dudley 
Nichols nach der Comicserie von Hai Forster; D James Mason (Sir Brack), Robert 
Wagner (Valiant), Janet Leigh (Aleta), Sterling Hayden (Gawain), Vicor McLaglen 
(Boltar), Brain Aherne, Donald Crisp. - Farbe - 95 min. 
Eine filmische Umsetzung der bekannten, seit 1937 erscheinenden Comicserie, ent-
kleidet des Phantastischen, konzentriert auf die Eingangsepisoden am Artushof und 
oszillierend zwischen Dramatik und Humor: Die Familie des Königs von Scandia 
musste vor dem den Thron usurpierenden Wikinger Sligon in England Zuflucht su-
chen. Der Sohn Valiant, geschickt, aber unerfahren, begibt sich an den Hof in Camelot 
und wird zum Knappen Gaweins. Er kommt den Machenschaften von Sir Brack auf 
die Spur, einem Mitglied der Tafelrunde, das selbst Anspruch auf den britischen Thron 
erhebt. Brack fuhrt eine Doppelexistenz: Als Schwarzer Ritter kooperiert er mit eben 
jenen Wikingern, die es auf Valiant und seine Familie abgesehen haben und die ihm 
ihrerseits den Weg auf den Thron zu ebnen versprechen. Von den Wikingern gefangen 
genommen und nach Scandia verschleppt, kann Valiant sich befreien und in einem 
spektakulären Kampf Sligon und die Seinen niederringen. Zurück am Artushof besiegt 
er Brack im Gerichtskampf. Auch die schöne Aleta wird ihm nun endgültig zu Eigen. 
Valiants Ritterschlag beschließt den Film. 
Η 4 1 6 / A 162 
Proces de Jeanne d'Arc 
Frankreich (Agnes Delahaie Productions) 1962 
R/B Robert Bresson; Ρ Agnes Delahaie; Μ Francis Seyrig; Κ Leonce-Henri Burel; D 
Florenz Carrez (Jeanne d'Arc), Jean-Claude Fourneau (Bischof Cauchon), Roger Ho-
norat (Jean Beaupere), Marcel Darbaud, Michel Herubel, Marc Jacquier, Andre Re-
gnier. - s/w - 65 min. 
Wie Dreyer vor ihm beschränkt sich auch Bresson auf die letzte Phase von Jeannes 
Leben, Prozess und Hinrichtung, und hält sich eng an die historischen Dokumente, die 
eingangs genannt werden. Ausgangspunkt ist die Situation des Jahres 1456, als Jeannes 
Eltern die Kirche um ein erneutes Überdenken des Urteils beten. Von ihr aus werden 
Gerichtsverfahren und Verurteilung aufgerollt, wobei Bresson auch hier dem Prinzip 
folgt, den Film als eine >Schrift< mit Bildern und Tönen anzulegen. Die Komposition 
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ist eine strenge, die Perspektiven sind überwiegend distante, Close-ups betreffen an-
ders als bei Dreyer nicht Gesichter, sondern Hände und Füße. Abstraktion wird zum 
Mittel, den Film als dichtes Zeichengewebe zu profilieren, in dem auch Zeit und Raum 
primär der Konzentration auf eine existentielle Bedeutungshaftigkeit dienen. Stärker 
als um politische und religiöse Kontexte geht es um den exemplarischen Charakter von 
Jeannes Verhalten, um ihre Rolle als Spielball eines Wettkampfs zwischen widerstrei-
tenden Kräften der katholischen Kirche, die sie nicht einhellig für schuldig halten. 
Η 511 / A 192 
Quentin Durward (The Adventures of Quentin Durward) 
USA/Großbritannien (MGM) 1955 
R Richard Thorpe; Ρ Pandro S. Berman; Μ Bronislau Kaper; Κ Christopher Challis, 
Desmond Dickinson; Β Robert Ardrey, George Froeschel; D Robert Taylor (Quentin 
Durward), Kay Kendall (Isabelle), Robert Morley (King Louis XI), George Cole, Alex 
Clunes, Duncan Lamont, Harcourt Williams. - Farbe - 103 min. 
Der dritte Teil von Thorpes Mittelaltertrilogie (.hanhoe, Knights of the Round Table), wie 
der erste nach einem Roman von Sir Walter Scott (1823) gedreht, greift einen Stoff 
auf, den schon einmal 1912 Adrien Caillard in einem französischen Stummfilm behan-
delt hatte: die Situation des schottischen Ritters Quentin Durward als Mittlerfigur 
zwischen Franzosen und Burgundern. Im Jahr 1465 soll er Isabelle de Marcroy, das 
Mündel des Herzogs von Burgund, als Braut für seinen Onkel nach Schottland holen. 
Er verliebt sich selbst in sie und beschützt sie fortan in einer Reihe von Abenteuern, 
u. a. mit dem selbstsüchtigen Guillaume de La Mark und dessen schwarzen Rittern. 
Nachdem er La Mark in einem der merkwürdigsten Zweikämpfe der Mittelalter filme 
(die beiden Gegner bekämpfen sich an den Seilen klingender Glocken hängend in der 
brennenden Schlosskirche) besiegt und der König auch noch den Herzog getäuscht 
hat, kann es zur Heirat mit Isabelle kommen. Durward repräsentiert einen anachronis-
tischen Idealisten und Pazifisten, dem es gelingt, die Moral zu retten. Der Film spielt, 
auch visuell, mit dem Wechsel zwischen Privatheit und Öffentlichkeit und nutzt die 
Technicolor-Farben für eine genaue Unterscheidung der verschiedenen Gruppen. 
Η 423 / A 167 
I racconti di Canterbury (Pasolinis tolldreiste Geschichten) 
Italien (Produzioni Europee Associate und Les Productions Artistes Associes) 1972 
R/B Pier Paolo Pasolini; Ρ Alberto Grimaldi; Μ Ennio Morricone; Κ Tonino Delli Colli; 
D Hugh Griffith (Sir January), Laura Betti (Frau von Bath), Pier Paolo Pasolini (Geoffrey 
Chaucer), George Bethell Datch, Derek Deadman, J. P. Van Dyne. - Farbe - 112 min. 
Nach II Decameron (1971) das zweite Glied von Pasolinis »Trilogie des Lebens«: acht 
Erzählungen nach Chaucers The Canterbury Tales, zusammengehalten durch Blicke auf 
den schreibenden Autor (Pasolini selbst). Dieser mischt sich auch unter die Pilger, die 
sich auf der Reise zum Grab des Heiligen Thomas Becket in Canterbury Geschichten 
erzählen: von Sir January und seiner jungen Frau, dem Studenten und dem Müllerehe-
paar, dem Teufel und dem Gerichtsboten (mit Verbrennung eines Homosexuellen), 
dem jungen Peterkin (mit Hommage an den frühen Chaplin), den Studenten und der 
Müllerfamilie, den drei jungen Rüpeln und dem Tod, der Frau von Bath und der Visi-
on der Hölle (mit Einstellungen, orientiert an den Gemälden Boschs). 
Η 70 / A 226 
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Ran (Chaos) 
Japan (Serge Silberman Production fur Greenwich Film Production, Herald Ace und 
Nippon Herald Films) 1984/85 
R Akira Kurosawa; Ρ Serge Silberman, Masato Hara; Μ Töru Takemitsu; Κ Takao 
Saito, Masaharu Ueda; Β Akira Kurosawa, Hideo Oguni, Masato Ide; D Tatsuya Na-
kadai (Hidetora), Akira Terao (Tarö), Jinpachi Nezu (Jirö), Daisuke Ryu, Mieko Ha-
rada, Yoshiko Myazaki, Masayuki Yui, Kazuo Katö, Shinnosuke Ikehata, Hitoshi Ueki, 
Jun Tazaki. - Farbe - 160 min. 
In einem erst nach langen Anläufen realisierten bildgewaltigen Spätwerk erzählt Kuro-
sawa auf großer Leinwand die Geschichte des Adligen Hidetora, der sich mit uner-
warteten Schwierigkeiten konfrontiert sieht, als er sein Reich unter seinen drei Söhnen 
aufteilt. Ausgestoßen und geistig umnachtet muss er schließlich erleben, wie Reich und 
Erbe in apokalyptischen Schlachten in den Untergang stürzen. Ausgehend zunächst 
von einer japanischen Geschichte aus dem Mittelalter, orientierte sich Kurosawa in 
zunehmendem Maße an Shakespeares King l^ear. 
Rashömon (Das Lustwäldchen) 
Japan (Daiei Studios) 1950 
R Akira Kurosawa; Ρ Jingo Minoru; Μ Fumio Hayasaka; Κ Kazuo Miyagawa; Β Ashi-
nobu Hashimoto, Akira Kurosawa; D Toshirö Mifune (der Räuber Tajömaro), Ma-
sayuki Mori (der Samurai Takehigo), Machiko Kyö (Masago), Takahi Shimura, Minoru 
Chiaki, Kichijirö Ueda, Daisuke Katö, Fumiko Minoura. - s/w - 88 min. 
In einer Tempelruine treffen etwa um die Jahrtausendwende ein Knecht, ein Holzfäller 
und ein Mönch aufeinander, die alle Schutz vor dem Regen suchen. Um sich die War-
tezeit zu verkürzen, unterhalten sie sich über das vor einigen Tagen verübte Verbre-
chen an einem Ehepaar, bei dem die Frau vor den Augen des Mannes vergewaltigt und 
der Mann hinterher getötet wurde. Das Gespräch bildet den Rahmen für das eigentli-
che Geschehen, bei dem in einer Gerichtsverhandlung vier verschiedene Versionen 
des Tathergangs berichtet werden. Statt über den Mordfall aufgeklärt zu werden, sieht 
sich der Zuschauer mit der Unmöglichkeit der Wahrheitsfindung konfrontiert. Ein 
amerikanisches Remake drehte Martin Ritt (The Outroge, 1964). 
The Reckon ing 
Großbritannien/Spanien (Paramount) 2004 
R Paul McGuigan; Ρ Caroline Wood; Μ Mark Mancina; Κ Peter Soba; Β Mark Mills 
nach dem Roman von Barry Unsworth; D Paul Bettany (Nicholas), Marian Aguilera 
(Nicholas' Lover), Willem Dafoe (Martin), Trevor Steedman (Husband), Simon Mc-
Burney (Stephen), Tom Hardy (Straw), Brian Cox (Tobias). - Farbe - 110 min. 
Eine Kriminalgeschichte vor dem Hintergrund der turbulenten Situation im England 
des 14. Jahrhunderts: Ein Priester auf der Flucht vor seiner unehrenvollen Vergangen-
heit begegnet einer heruntergekommenen Truppe umherziehender Schauspieler auf 
der Suche nach ihrem nächsten Auftritt. In einem unbekannten Dorf werden sie mit 
der Situation konfrontiert, dass eine stumme Frau wegen angeblicher Ermordung eines 
Jungen zum Tode verurteilt wurde. Um die Wahrheit herauszufinden, entschließt sich 
der Chef der Truppe, Martin, mit der Tradition biblischer Spiele zu brechen und statt-
dessen ein Stück aufzuführen, das mit dem aktuellen Verbrechen zu tun hat. Es ent-
faltet sich ein >murder-mystery<, das ebenso die Macht der Kunst wie die Versuchung 
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durch das Böse behandelt. Zugrunde liegt der Roman Morality Play von Barry Uns-
worth. 
Richard III 
Großbritannien (London Films Prod.) 1955 
R/B/P Laurence Olivier; Μ William Watson; Κ Otto Heilert; D Laurence Olivier 
(Richard III), John Gieldgud (Clarence), Ralph Richardson (Buckingham), Cedric 
Hardwicke (Edward IV), Ciaire Bloom (Lady Anne), Mary Kerridge (Königin Eliza-
beth). - Farbe - 161 min. 
Die Verfilmung des Shakespeare-Stücks beginnt mit dem Ende von Henry VI und geht 
dann auf die Geschichte Richards über: Dessen militärische Fähigkeiten haben dem 
älteren Bruder Edward zum Thron von England verholfen. Aber Eifersucht und Hass 
bringen Richard dazu, selbst nach der Krone zu greifen. Er entwirft einen sorgfältig 
berechneten Plan mit Intrigen, Manipulationen und Mord, um sein Ziel zu erzielen. 
Die Konsequenzen sind katastrophal sowohl für ihn wie für England. Der Film hatte 
in New York gleichzeitig mit der Theaterinszenierung Premiere. 
A 166 
Andere Versionen: 
Richard III (USA 1908, J. Stuart Blackton, William V. Ranous) 
Richard III (Großbritannien 1911, Frank R. Benson) 
Richard III (Frankreich/USA 1912, Andre Calmettes, James Keane) 
Richard III (Frankreich/Schweiz 1986, Raoul Ruiz) 
Richard III (Großbritannien/USA 1995, Richard Concraine) 
Robin and Marian 
USA (Columbia Pictures) 1976 
R Richard Lester; Ρ Dennis O'Dell, Richard Sheperd; Μ John Barry; Κ David Watkin; 
Β James Goldman; D Sean Connery (Robin Hood), Audrey Hepburn (Marian), Robert 
Shaw (Sheriff von Nottingham), Ronnie Barker, Denholm Elliott, Kenneth Haigh, 
Richard Harris, Ian Holm, Nicol Williamson. - Farbe - 106 min. 
König Richard ist tot. Nach 20 Jahren in seinen Kriegsdiensten kehren Robin und 
Little John als alte Männer nach England zurück. Als seien sie nie weg gewesen, neh-
men sie ihren einstigen Kampf wieder auf. Doch vieles hat sich verändert: Aus dem 
Sheriff ist ein umsichtiger Beamter geworden, aus Prinz John ein König und aus Ma-
rian die Äbtissin eines Klosters. Den Höhepunkt des vergeblichen Versuches, das Rad 
der Zeit zurückzudrehen, bildet Robins blutiges Duell mit dem Sheriff. Robin siegt, 
wird aber schwer verwundet. Marian >erlöst< ihn durch einen Gifttrank und folgt ihm in 
den Tod. Der Film spielt mit dem Mythos und bricht mit dem Dogma des alterslosen 
Helden. 
Η 438 / A 239 
Robin Hood (Douglas Fairbanks in Robin Hood) 
USA (United Artists) 1922 
R Allan Dwan; Ρ Douglas Fairbanks; Μ Victor Shertzinger; Κ Arthur Edeson, Charles 
Richardson; Β Douglas Fairbanks (als Elton Thomas), Kenneth Davenport, Edward 
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Knoblock, Allan Dwan, Lotta Woods; D Wallace Beery (King Richard), Douglas 
Fairbanks (Earl of Huntingdon/Robin Hood), Enid Bennett (Lady Marian Fitzwalter), 
Sam De Grasse, Paul Dickey, William Lowery. - s/w - 120 min. 
Der Film stützt sich auf lose verknüpftes historisches und sagenhaftes Material und 
widmet anders als spätere Filme dem Konflikt um Englands Krone breiten Raum. 
Eher widerwillig begibt sich Graf Huntingdon, der die verehrte Marian zurücklassen 
muss, mit König Richard auf die Kreuzzüge. Er kehrt zurück, als er von Marian er-
fährt, dass Prinz John in England ein Terrorregime ausübt und den Thron usurpiert. 
Unter dem Namen Robin Hood wird er im Sherwood Forest zum Kopf einer Oudaw-
Bande, die sich auf ihre Weise Johns Gewaltherrschaft widersetzt. Im Kloster St. Ca-
therine findet er die totgeglaubte Marian wieder, verliert sie aber an Johns Leute. Er 
kann sie aus dem Gefängnis retten und wird selbst in letzter Minute von dem inko-
gnito auftretenden Richard, der im Orient einem Mordanschlag entkommen ist und 
darauf die Gefahr begriffen hat, gerettet. Noch am gleichen Abend feiert er die Hoch-
zeit mit Marian. Der bis zu diesem Zeitpunkt teuerste amerikanische Film monumen-
talisiert die Heroengeschichte. Er stilisiert Richard mit seinem Drei-Löwen-Wappen 
zum Inbegriff charismatischen Königtums und setzt mehr auf visuelle Effekte und auf 
Fairbanks' kämpferisch-spielerische Vitalität als auf narrative Stringenz. 
Η 443 / A 91 
Robin Hood 
USA (20th Century Fox) 1991 
R J o h n Irvin; Ρ Sarah Radclyffe, John McTiernan, Tim Bevan; Μ Geoffrey Burgon; Κ 
Jason Lehel; Β Sam Resnick, John McGrath; D Patrick Bergin (Sir Robert 
Hode/Robin Hood), Owen Teale (Will Scarlet), Jeroen Krabbe (Baron Roger Da-
guerre), Jürgen Prochnow (Sir Myles Folcanet), Uma Thurman (Maid Marian), David 
Morrissey (Little John), Edward Fox, Daniel Webb, Carolyn Backhouse, Conrad As-
quit. - Farbe - 104 min. 
Der angelsächsische Adlige Sir Robert Hode hat sich mit der normannischen Herr-
schaft längst abgefunden. Baron Daguerre ist sogar sein Freund geworden; er spielt 
abends Schach mit ihm. Weil er den Wilderer Much gegen den unbarmherzigen Sir 
Myles Folcanet beschützt und Daguerre beleidigt, wird er für vogelfrei erklärt. Zu-
sammen mit seinem Freund Will Scarlet flieht er zu den Geächteten in die Wälder und 
bekämpft von nun an als Robin Hood die Normannen. Er verliebt sich in Daguerres 
Nichte Marian. Um ihre Heirat mit Folcanet zu verhindern, führt er die Geächteten 
gegen Nottingham. Als Karnevalszug getarnt, erobern sie in Tierkostümen die Stadt. 
Nachdem Robin Folcanet im Duell getötet hat, versöhnt er sich wieder mit Daguerre 
und heiratet Marian. Der Film integriert Motive frühneuzeitlicher Maispiele in die 
Handlung. 
Robin Hood: Men in Tights 
USA (Brooksfilms, Gaumont, Columbia Tri-Star) 1993 
R Mel Brooks; Μ Hummie Mann; Κ Michael O'Shea; Β Mel Brooks, Evan Chandler, 
J. David Schapiro; D Cary Elwes (Robin Hood), Richard Lewis (Prince John), Roger 
Rees (Sheriff of Rotingham), Amy Yasbeck (Maid Marian), Isaac Hayes (Asneeze), 
Dave Chappelle (Ahchoo), Mark Blankfield, Eric Allan Cramer. - Farbe - 104 min. 
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Robin Hood entkommt mit dem Mauren Asneeze aus einem sarazenischen Kerker. Er 
verspricht ihm, sich um seinen Sohn zu kümmern, der ein Auslandssemester in Eng-
land verbringt. Dort trifft Robin auf ein reichlich deformiertes Ensemble von Gefähr-
ten und Feinden: ein femininer Sheriff mit Sprachschwierigkeiten, eine Marian mit 
Keuschheitsgürtel, der Gangsterboss Don Giovanni, der farbige Auslandsstudent 
Ahchoo, Rabbi Tuckmann etc. Der Film parodiert Robin Hood: Prince of Thieves, indem 
er die Charaktere überzeichnet, Handlung und Motive satirisch verfremdet. 
Η 452 / A 276 
Robin Hood: Prince of Thieves 
USA (Warner Bros, und Morgan Creek) 1991 
R Kevin Reynolds; Ρ Pen Densham, John Watson, Kevin Costner; Μ Michael Kamen, 
Bryan Adams, Jeff Lynne; Κ Douglas Milsome; Β Pen Densham, John Watson; D 
Kevin Costner (Robin of Locksley), Morgan Freeman (Azeem), Mary Elizabeth Mas-
trantonio (Marian Dubois), Brian Blessed, Sean Connery, Geraldine McEwan, Alan 
Rickman, Christian Slater. - Farbe - 143 min. 
Robin und sein sarazenischer Gefährte Azeem fliehen aus einem Gefängnis in Jerusa-
lem nach England. Heimgekehrt erfährt er, dass sein Vater getötet und der Familien-
besitz konfisziert wurde. Robin fuhrt daraufhin mit Hilfe der Geächteten aus dem 
Sherwood Forest einen blutigen Kampf gegen den Mörder seines Vaters, den Sheriff. 
Neben dem Widerstand gegen Ausbeutung, der Rettung Marians und der Bewahrung 
von Richards Thron vor der Machtgier des Sheriffs bildet >Rache< in diesem Film das 
zentrales Motiv für Robins Handeln. Mit Hilfe des tapferen Azeem und dessen überle-
genen Kenntnissen besiegt Robin schließlich den Schurken und seine Beraterin, die 
Hexe Mortiana. Der Film verlieh der Robin-Hood-Figur Anfang der neunziger Jahre 
erneut weltweite Popularität. 
Η 455 / A 274 
Andere Versionen: 
Robin Hood and His Merry Men (Großbritannien 1908, Percy Stow) 
Robin Hood (USA 1908) 
Robin Hood Outlawed (Großbritannien 1912, Charles Raymond) 
Robin Hood (USA 1912, Etienne Arnaud oder Herbert Blanche) 
Robin Hood (USA 1913, Theodore Marston) 
In the Days of Robin Hood (Großbritannien 1913, F. Martin Thornton) 
Bandit of the Sherwood Forest (USA 1946, George Sherman, Henry Levin) 
The Prince of Thieves (USA 1948, H. Brethenton, B. Abraham) 
Rogues of Sherwood Forest (USA 1950, Gordon Douglas) 
Tales of Robin Hood (USA 1951, James Tinling) 
The Story of Robin Hood and His Merry Men (Großbrit./USA 1952, Ken Annakin) 
Men of Sherwood Forest (Großbritannien 1954, Val Guest) 
Son of Robin Hood (USA 1958, George Sherman) 
Capitane Fuoco (Italien 1959, Carlo Campagalliani) 
II Cavaliere dei centi volti (Italien 1960, Pino Mercanti) 
Sword of Sherwood Forest (Großbritannien 1960, Terence Fisher) 
Robin Hood e i Pirati (Italien 1961, Giorgio Simonelli) 
II Trionfo di Robin Hood (Italien 1963, Umberto Lenzi) 
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A Challenge for Robin Hood (Großbritannien 1967, C. M. Pennington-Richards) 
Wolfshead, the Legend of Robin Hood (Großbritannien 1969, John Hough) 
Robin Hood, arciere invincibile (Italien/Spanien 1970, Jose Merimo) 
Robin Hood il Magnifico (Italien 1970, Roberto Montero) 
L'Arciere di Ferre (Italien 1970, Giorgio Feroni) 
Robin Hood (USA 1973, Wolfgang Reitherman) 
Robin Hood nunca muere (Spanien 1976, Francesc Bellmunt) 
Time Bandits (Großbritannien 1981, Terry Gilliam) 
Den rode kappe (The Red Mantle, Hagbard and Signe, Rautha Skikkjan) 
Dänemark (ASA Film) 1967 
R Gabriel Axel; Ρ Gösta Bergqvist, Just Betzer, Johan Bonnier, Bent Christensen, 
Benedikt Arnason; Μ Pre Norgaard; Κ Henning Bendtsen; Β Gabriel Axel, Frank 
Jaeger; D Gitte Hönning (Signe), Oleg Vidov (Hagbard), Gunnar Björnstrand (König 
Sigvor), Eva Dahlbeck, Hakan Jahnberg, Johannes Meyer, Lisben Movin, Henning 
Palmer. - Farbe - 100 min. 
Eine Familienfehde zwischen den Geschlechtern von König Sigvor und König Ha-
mund wird beigelegt, als die Söhne beider Könige aufeinander treffen und sich als 
gleich stark erweisen. Die Söhne verbünden sich. In Sigvors Schloss verliebt sich der 
Sohn Hamunds in Signe, die Tochter des Gastgebers. Die Liebschaft wird von einem 
Rivalen entdeckt, was in eine erneute Fehde mündet. Um seine Geliebte dennoch 
sehen zu können, schleicht sich Hagbard in einen roten Mantel gehüllt zu ihr. Die 
Liebenden werden erneut entdeckt. Während Hagbard gehängt wird, nimmt Signe sich 
das Leben, indem sie ihre Kammer in Brand steckt. Die Vorlage stammt aus den Gesta 
Danorum des Saxo Grammaticus (um 1200). 
Η 430 
Le Roman de Renard 
Frankreich/Deutschland (Richebe und UFA) 1939 
R Ladislav u. Irene Starevitch; Ρ Roger Richebe, Louis Nalpas; Μ Vincent Sotto; Β 
Ladislav u. Irene Starevitch, Jean Nohaxn, Antoinette Nordmann, Roger Richebe; 
Sprecher Claude Dauphin (Singe), Romain Bouquet (Renard), Laine (Lion), Leon 
Larive (Ours), Robert Seiler (Coq). - s/w - 65 min. 
Der erste große Marionettenfilm entstand als Animationsfilm in Einzelbildtechnik 
zwischen 1926 und 1930 und wurde zwischen 1937 und 1941 französisch und deutsch 
vertont. In einer Synthese verschiedener Branchen des mittelalterlichen Reman de Renart 
und neuerer Versionen werden die zentralen Episoden des Tierepos präsentiert: von 
Renards verschiedenen Schandtaten bis zur Belagerung von Schloss Maupertius und 
der Versöhnung mit dem König. Durch seine narrative Geradlinigkeit, seine szenische 
und figürliche Prägnanz sowie seine technische Perfektion hat der Film bis heute 
Bewunderung gefunden. 
A 118 
Saint Joan 
Großbritannien/USA (United Artists) 1957 
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R/P Otto Preminger; Μ Mischa Spoliansky; Κ Georges Perinal; Β Graham Greene; D 
Jean Seberg (Joan of Arc), Richard Todd (Dauphin, Charles VII), Felix Aylmer (Inqui-
sitor), Finlay Currie, John Gielgud, Kenneth Haigh, Barry Jones, Richard Widmark. -
s/w - 110 min. 
In dieser Verfilmung des Jeanne d'Arc-Stoffes nach dem Bühnenstück von George 
Bernard Shaw und dem Script von Graham Greene werden aus dem Rückblick die 
wichtigsten Ereignisse in Jeannes Lebensgeschichte aufgerollt. Entsprechend Shaws 
Vorlage gibt es Ansätze zu einer kritischen Reflexion der Prozesse, die Heiligkeit er-
zeugen: Nicht wie sonst Bischof Cauchon ist es, der aus politischen Gründen Joan auf 
den Scheiterhaufen bringt - sie selbst gestaltet ihre Heiligenvita mit fröhlichen Parolen 
und kindlichem Trotz. Die Mirakel, die sie wirkt, entlarven die Vordergründigkeit eines 
Glaubens an die irdische Manifestation des Überirdischen. 
Η 461 / A 172 
Sans peur et sans reproche 
Frankreich (CPFI) 1988 
R Gerard Jugnot; Ρ Jean-Claude Fleury; Μ Yves de Bujadoux; Κ Gerard de Battista; Β 
Christian Biegalski, Gerard Jugnot, Jean-Bernard Pouy; D Gerard Jugnot (Bellabre), 
Remi Martin (Pierre Terrail von Bayard), Roland Giraud (Sottomayor), Victoria Aböl, 
Ann Gisel-Glass, Ticky Holgado, Martin Lamotte. - Farbe - 100 min. 
Die Franzosen wollen im ausgehenden 15. Jahrhundert das Königreich Neapel zurück-
erobern, unter ihnen der Knappe Bayard, der von der Adligen Blanche de Savoie 
abgewiesen wurde. Er tut sich militärisch hervor und gewinnt das Herz Blanches, die 
sowohl dem neu gekrönten König Louis XII wie dem macchiavellistischen Scottmayor 
Paroli bietet und ihren heroischen Kämpfer heiratet. Die filmische Farce, an die Filme 
der Monty Python Truppe angelehnt, bezieht sich auf Pierre Terrail (1473-1524), ge-
nannt le chevalier sans peur et sans reproche, eine der letzten idealisierten Ritterfiguren. 
Η 465 
Sanshö dayü (Legend of Bailiff Sanshö, Sansho the Bailiff, The Bailiff) 
Japan (Daiei Studios) 1954 
R Kenji Mizoguchi; Ρ Masaichi Nagata; Μ Fumio Hayasaka; Κ Kazuo Miyagawa; Β 
Fuji Yahiro, Yoshikata Yoda; D Kinuyo Tanaka (Tamaki), Kisho Hanayagai (Zushio), 
Kyöko Kagawa (Anju), Masao Shimizu, Eitarö Shindö, Akitake Köno, Chieko Naniwa, 
Ichiro Sugai, Ryösuke Kagawa, Ken Mitsuda, Bonataro Miake. - s/w - 120 min. 
Im japanischen Feudalsystem des 12. Jahrhunderts geraten die Geschwister Zushio 
und Anju in die Gefangenschaft von Landvogt Sansho. Nach vielen Jahren überredet 
Anju ihren Bruder zur Flucht und ertränkt sich dabei selbst, um ihn nicht unter der 
Folter zu verraten. Zushio dringt mit Hilfe des Sohnes des Landvogts zum Minister 
vor, der ihn zum Gouverneur der Provinz ernennt. Er ordnet die Freilassung aller 
Sklaven an und macht sich schließlich, nachdem er Sansho verhaften hat lassen und 
von seinem Amt zurückgetreten ist, auf die Suche nach seiner blinden, verkrüppelten 
Mutter. In strengen Bildern und langen Einstellungen entwirft Mizoguchi in seiner 
Verfilmung der gleichnamigen Erzählung von Ogai Mori ein Stimmungsbild individu-
ellen und kollektiven Leids. 
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The Saracen Blade 
USA (Columbia) 1954 
R William Castle; Ρ Sam Katzman; Κ Henry Freulich; D Ricardo Montalban (Pietro 
Donati), Whitfield Connor (Kaiser Friedrich II.), Betta St. John (Iolanthe), Michael 
Ansara (Graf), Rick Jason (sein Sohn), Carolyn Jones, Edgar Barrier, Nelson Leigh, 
Pamela Duncan. - Farbe (einzelne Szenen in koloriertem s/w) - 77 min. 
Ein schnell produzierter Actionfilm, situiert im 13. Jahrhundert: Pietro Donati, der 
Sohn eines Schmieds, begleitet Friedrich II. auf den Kreuzzug ins Heilige Land, zeich-
net sich dort aus und wird zum Ritter geschlagen. Zurück in Italien muss er festzustel-
len, dass sein Vater durch den Grafen ermordet und seine Liebste, Iolanthe, an dessen 
Sohn, Enzio von Siniscola, verheiratet wurde. Er greift die Feste Siniscola an, tötet 
Enzio im Duell und heiratet Iolanthe. Gleichwohl wird ihm zur Strafe durch Friedrich 
II., der die Fehde untersagt hat, sein Besitz aberkannt. Zugrunde liegt der gleichnamige 
Roman von Frank Yerby (1952). Das Rachethema variiert das des Westerns King of the 
Pecos (1936, mit John Wayne). 
Η 466 
Shichinin no samurai (Die sieben Samurai) 
Japan (Toho) 1953/54 
R Akira Kurosawa; Ρ Sojiro Motoki; Μ Fumio Hayasaka; Κ Asakazu Nakai; Β Akira 
Kurosawa, Hideo Oguni, Shinobu Hashimoto; D Takashi Shimura (Kambei Shimada), 
Toshiro Mifune (Kikuchiyo), Yoshio Inaba (Gorobei Katayama), Seiji Miyaguchi, 
Minoru Chiaki, Daisuke Kato, Ko Kimura, Kamatari Fujiwara, Kuniori Takado, Boku-
zen Hidari, Yoshio Kosugi. - s/w - 160 min. 
Japan im frühen 16. Jahrhundert: Es herrscht Bürgerkrieg. Die Einwohner eines Bau-
erndorfs suchen nach Samurai, die sie vor den verheerenden Überfällen einer Räuber-
bande beschützen. Sieben Krieger erklären sich aus unterschiedlichen Motiven bereit, 
den Bauern für einen geringen Lohn zu helfen, unter ihnen ebenso ein Meister der 
Fechtkunst wie ein unruhiger Tunichtgut mit gestohlener Ahnenrolle, der eigentlich 
selbst aus dem Bauemstand kommt (Mifune). Sukzessive entwickelt sich eine echte 
Solidarität unter den Samurai und den Bauern. Es gelingt den Sieben, wenn auch unter 
Verlusten in den eigenen Reihen, das Dorf zu verteidigen. Am Ende bleibt der Jüngste, 
Katsuhiro, der sich in ein Mädchen aus dem Dorf verliebt hat, bei den Bauern. Die 
Schlussperspektive lässt offen, ob die Samurai eine gute Tat begangen oder einmal 
mehr sich selbst aufgerieben haben. Indem er ihn dekonstruiert, begründet Kurosawa 
den Mythos heroischen Kampfes neu. Die Thematik wurde in amerikanischen Bear-
beitungen wie The Magnificent Seven (John Sturges, 1960), The Return of the Seven (Burt 
Kennedy, 1966) und The Wild Clinch (Sam Peckinpah, 1968) wiederaufgenommen. 
Siegfried und das sagenhafte Liebesleben der Nibelungen 
BRD (Hermes-Synchron/Adas) 1970 
R Adrian Hoven; Μ Daniele Patucchi; Κ Hans Staudinger; Β Fred Denger; D 
Raimund Harmstorf (Siegfried), Sybill Danning (Kriemhild), Heidy Bohlen (Brunhild), 
Carlheiz Heitmann, F. Coplan. - Farbe - 95 min. 
Der Soft-Sex-Film reduziert den ersten Teil des Nibelungenlieds auf eine sexuell moti-
vierte Handlung mit einem dreitägigen Begattungsspektakel, bei dem Siegfried dem 
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impotenten Gunther zu Hilfe kommen muss, als Höhepunkt. Der Schluss bietet ein 
Happy end: Siegfried kann seinen Widersacher Hagen überwältigen. 
Η 153 
Sigfrido, la leggenda dei Nibelunghi 
Italien (Aeffe Cin.) 1957 
R Giacomo Gentilomo; Ρ Antonio Ferrigno; Μ Franco Laugella (nach Wagner); Κ Ti-
no Santoni; Β Antonio Ferrigno, Giorgio Constantini, Giacomo Gentilomo; D Sebas-
tian Fischer (Sigfrido), Ilaria Occhini (Crimilde), Katharina Mayberg (Brunilde), Rolf 
Tasna (Hagen), Giorgio Constanini (Gunther). - Farbe - 93 min. 
Der CinemaScope-Film steht eher in der Tradition der italienischen >Muskelprotz-
Antikenfilme< als der der europäischen Mittelalterfilme. In der Handlung stärker dem 
.'Nibelungenlied, in der Musik dagegen Wagner folgend, setzt er auf die Spannung zwi-
schen dem starken Siegfried, der blonden Kriemhild und dem mafiosi-artigen Hagen. 
Η 474 
Singoalla (Die Zigeunerin) 
Frankreich/Schweden (Terra Films) 1950 
R Christian-Jaque; Ρ Lorens Marmstedt; Μ Hugo Alfven; Κ Christian Matras; Β Pierre 
Very, Christian-Jaque nach dem Buch von Victor Rydberg; D Viveca Lindfors (Singo-
alla), Michel Auclair (Erland), Marie-Helene Daste (Elfrida), Louis Seigner (Prior), 
Henri Nassiet (Latzlo), Vibeke Falk (Helene), Fernand Rauzena, Lauritz Falk. - s/w -
95 (rest. 102) min. 
Ein Film über die unausweichliche Macht des Schicksals, geprägt von einem ambiva-
lenten Rassediskurs: Im Schweden des ausgehenden Mittelalters überträgt sich der 
Fluch, der über den Monsekold liegt, auf den Ritter Erland. Er verliebt sich in die 
Zigeunerin Singoalla und verbringt intensive Tage mit ihr. Als er ihr folgen will, wird er 
von ihrer Sippe vergiftet und zurückgelassen. Zehn Jahre später: Erland hat, im Glau-
ben, Singoalla habe ihn verraten, eine angelsächsische Gräfin geheiratet und einen 
Sohn gezeugt. Die Zigeuner erscheinen wieder in der Gegend, auf der Flucht vor der 
Pest, die sie selbst transportieren. Singoalla lebt mit ihrem Sohn, den sie von Erland 
empfangen hat, am Rande der Sippe. Das Kind begibt sich zum Schloss, wird Page 
Erlands und führt diesen zu seiner früheren Geliebten zurück. Auf der Flucht vor dem 
ungerechtfertigten Hass des Vaters verletzt es sich tödlich, kann aber noch den Ort des 
einst von den Zigeunern gestohlenen Schatzes vermelden. Zigeuner und Soldaten 
töten sich, von der Pest gezeichnet, gegenseitig im Kampf. Erland und Singoalla finden 
in einem verlassenen Gebäude Zuflucht. Singoalla stirbt an der ihr von ihrem früheren 
Zigeuner-Verlobten zugefügten Wunde. Erland zieht sich in sein Delirium zurück. 
Η 340 / A 147 
Det sjunde inseglet (Das siebente Siegel, The Seventh Seal) 
Schweden (Svensk Filmindustri) 1957 
R Ingmar Bergman; Ρ Allan Ekelund; Μ Erik Nordgren; Κ Gunnar Fischer; Β Ingmar 
Bergman; D Max von Sydow (Antonius Block), Bengst Ekerot (Tod), Bibi Andersson 
(Mia), Nils Poppe, Gunnar Björnstrand, Inga Gill, Inga Landgre. — s/w — 96 min. 
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Der vielschichtige Bilderbogen einer nicht ohne implizite Beziehung zur Moderne 
entworfenen Krisenzeit: Im späten Mittelalter (14. Jh.) kehrt der Ritter Antonius Block 
zusammen mit seinem Knappen Jons vom Kreuzzug nach Schweden zurück, wo sich 
gerade Pest und apokalyptische Stimmung auszubreiten beginnen. Noch am Strand 
begegnet er dem Tod, mit dem er eine Partie Schach um sein Leben spielt. Etappen 
der Partie und Stationen des Wegs zur heimatlichen Burg laufen parallel. Die Stationen 
fuhren zu einem Zusammentreffen mit Figuren, die verschiedene gesellschaftliche 
Bereiche vertreten und am Ende als Totentanz dahinziehen. Nur die fröhliche Schau-
spielerfamilie entkommt dem Tod. 
Η 469 / A 175 
Skanderbeg (Scanderbeg, Veliky Voine Albany, The Great Warrior Skanderbeg) 
UDSSR (Mosfilm und New-Albania Productions) 1953 
R Sergei Yutkevich; Μ Georgi Sviridov, (Jesk Zadeja; Κ Yevgeni Andrikanis; Β Mi-
khail Papava; D Akaki Khorava (Georgi Kastriot/Skanderbeg), Besa Imami (Donika), 
Adivie Alibali (Mamika), Veriko Anjaparidze, G. Chernovkolenko, Nairn Frasheri, 
Saymon Sokolovsky. — Farbe — 120 min. 
Skanderbeg, der als einziger seines Dorfes ein Massaker der Türken überlebt hat, kehrt 
in seine Heimat Albanien zurück, um den Widerstand gegen die türkische Besetzung 
zu organisieren und Albanien zu befreien. Der Film basiert auf der Lebensgeschichte 
des Widerstandskämpfers George Kastriotis, der den Übernamen Skanderbeg führte 
und im Jahre 1444 den Aufstand albanischer Adliger gegen die Türken initiierte. 
Η 477 
I skugga hrafnsins (In the Shadow of the Raven) 
Island (Sandrews) 1988 
R Hrafn Gunnlaugsson; Ρ Christer Abrahamsen; Κ Esa Vuorinen; Β Hrafn 
Gunnlaugsson; D Reine Brynolfsson (Trausti), Tinna Gunnlaugsdottir (Isold), Egill 
Olafsson (Hioerleifur), Sujne Maangs, Helgi Skulason. - Farbe - 124 min. 
Eine eindringliche Anverwandlung der Tristangeschichte, kombiniert mit Elementen 
isländischer Familiensagas: Im Jahr 1077 kehrt Trausti von der Priesterausbildung nach 
Island zurück, um seine Rolle als Familienoberhaupt wahrzunehmen. Anlässlich der 
Ansprüche auf einen gestrandeten Wal bricht die alte Fehde mit einem benachbarten 
Clan wieder auf. Eirikur, der seine Farm mit derjenigen Bischof Hordurs verbinden 
will, indem er seine Tochter Isold an den Bischofssohn Hjömleifur verheiratet, tötet 
mit seinen Männern Traustis Mutter im Gefecht. Doch Trausti verzichtet auf die 
Blutrache, so wie er umgekehrt Isold, die er aufgrund eines Liebestranks liebt, die ihn 
aber für den Mörder ihres Vaters hält, als Ausgleich für den Verlust freiwillig sein Land 
anbietet. Auch als sie aufgrund eines Verrats stirbt, ist er zur Versöhnung bereitet, und 
erst, als man ihn zum dritten Mal zu ermorden versucht, kann er nicht anders, als 
seinen Gegner Hjömleifur zu töten. Der Film stellt so die noch junge christliche Ethik 
gegen die hergebrachte heidnisch-heroische und entwirft anhand von Grenzen und 
Grenzüberschreitungen ein Island in einer Phase folgenreicher Veränderung. 
Η 249 
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Stealing Heaven 
Großbritannien (Amy International-Jadran Films) 1989 
R Clive Donner; Ρ Andros Epaminondas, Simon MacCorkindale; Μ Nick Bicat; Κ 
Mikael Salomon; Β Chris Bryant; D Derek de Lint (Abelard), Kim Thomson (Heloi'se), 
Denholm Elliott (Fulbert), Patsy Byrne, Kenneth Cranham, Bernard Hepton, Mark 
Jax, Rachel Kempson, Angela Pleasence. — Farbe — 115 min. 
Der Film erzählt, dem gleichnamigen Roman von Marion Meade (1979) folgend, die 
unglückliche Liebesgeschichte zwischen Heloi'se und Abelard, dem Leiter der Dom-
schule von Notre Dame. Fulbert, Heloises Onkel, will seine Nichte gut verheiraten. 
Als er von ihrer intensiven Beziehung zu Abelard erfährt, lässt er diesen mit Hilfe des 
Bischofs von Paris kastrieren. Abelard wird zum Mönch, während Heloi'se ins Kloster 
geht. Die beiden bleiben sich in ihrer Liebe bis zum Tode verbunden. Das Mittelalter 
im Film ist eines des ausgehenden 20. Jahrhunderts: Synthesizersound begleitet die 
Handlung, die Figuren agieren wie in einem Gegenwartsfilm, die Erotik lässt an Em-
manuele denken. 
Η 486 
The Sword of Lancelot (Lancelot and Guinevere) 
Großbritannien (Emblem Productions) 1963 
R Cornel Wilde; Ρ Bernard Luber, Cornel Wilde; Μ Ron Goodwin; Κ Harry Waxman; 
Β Richard Schayer, Jefferson Pascal; D Cornel Wilde (Lancelot), Jean Wallace (Gi-
nover), Brian Aherne (Arthur), George Baker, Mark Dingham, Michael Meacham. — 
Farbe — 116 min. 
Der mit einigem Aufwand an Requisiten und Kostümen inszenierte und in zwei 
Schlachtszenen kulminierende Independentfilm folgt im wesentlichen der spätmittel-
alterlichen Artusgeschichte von Thomas Malory Que Morte Ό'Arthur), die im Sinne der 
melodramatischen Tradition des amerikanischen und britischen Kinos erzählt wird: 
Der aus Frankreich stammende Ritter Lancelot gewinnt in Cornwall dem ältlichen 
König Arthur in einem schweren Kampf die jüngere Guinevere aus der Hand ihres 
Vatera. Schon auf dem Rückweg zum Hof entbrennt die Leidenschaft zwischen Lan-
celot und Guinevere, die sich im Folgenden in einer in den Artusfilmen bis zu diesem 
Zeitpunkt unbekannten Erotik entfaltet. Nachdem Lancelot einen großen Sieg gegen 
die Wikinger errungen hat, macht sich Lähmung am Hof breit. Das Liebespaar fängt 
sich in den Schlingen Mordreds, der es auf den Thron abgesehen hat; Arthur sieht sich 
gezwungen, Guinevere zum Tod auf dem Scheiterhaufen zu verurteilen. Lancelot 
rettet sie in letzter Sekunde und bringt sie in einem Kloster in Sicherheit, während er 
sich selbst in die Bretagne begibt. Erst als die Situation Arthurs in der Auseinanderset-
zung mit Mordred bedrohlich wird, kehrt er zurück. Er besiegt Mordred und sein Heer 
in einer Schlacht, in der Arthur sein Leben lässt. Guinevere entscheidet sich gleich-
wohl, im Kloster zu bleiben. 
Η 462 / A 196 
Tasogare Seibei (Samurai der Dämmerung) 
Japan (Hakuhodo, Nippon TV, Sumitomo) 2002 
R Yoij Yamada; Ρ Shigehiro Nakagawa, Hiroshi Fukazawa, Ichiro Yamamoto; Μ Isao 
Tomita; Κ Mutsuo Naganuma; Β Yoij Yamada und Yoshitaka Asama; D Hiroyoki 
Sanada (Seibei Iguchi), Rie Miyazawa (Tomoe Iinuma), Nenji Kobayashi (Chobei 
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Kusaka), Ren Osugi (Toyotaro Koda), Mitsuru Fukikoshi (Michinoja Iinuma), Miko 
Itu, Erina Hashiguchi. - Farbe - 129 min. 
Ein mit realistischem Anspruch versehener Film aus der Spätzeit des Samuraiwesens, 
der Übergangs2eit von der feudalen Shogun-Periode zur Meiji-Restauration im ausge-
henden 19. Jahrhundert: Seibei Iguchi ist ein Samurai niederen Ranges, der für seinen 
Herrn Trockenfischvorräte verwaltet. Seit dem Tod seiner Frau muss er sich um seine 
beiden Töchter und seine demente Mutter kümmern. Weil er sein Äußeres vernachläs-
sigt und sofort nach dem Dienst nach Hause zurückkehrt, wird er von den anderen 
Samurai belächelt und scherzhaft »Mann der Dämmerung« genannt. Dann trifft Seibei 
seine Jugendfreundin Tomoe wieder und verteidigt sie gegen ihren Ex-Ehemann. Nur 
mit einem Stock bewaffnet, tritt er gegen den Schwertkämpfer an und schlägt ihn 
bewusstlos. Auf seine Fechtkunst aufmerksam geworden, beauftragen ihn seine Vorge-
setzten damit, einen ungehorsamen Samurai zu töten. Das gnadenlose Duell im Halb-
dunkel eines Hauses geht zu seinen Gunsten aus. Dank der Belohnung, die er erhält, 
kann er Tomoe heiraten. 
Timeline 
USA (Paramount) 2003 
R Richard Donner; Ρ Richard Donner, Lauren Shuler Donner, J im Van Wyck; Μ 
Brian Tyler; Κ Caleb Deschanel; Β Jeff Maguire, George Nolfi; D Paul Walker (Chris 
Johnston), Frances O'Connor (Kate Erickson), Gerard Butler (Andre Marek), Billy 
Connolly (Edward Johnston), Anna Friel (Lady Ciaire), David Thewlis (Robert Doni-
ger), Neal McDonough (John Gordon), Ethan Embry, Matt Craven, Rossif Suther-
land. - Farbe - 115 min. 
Ein aufwendig gedrehter, vor allem auf populäre Unterhaltung setzender Zeitreise-
thriller nach einem Roman von Bestsellerautor Michael Crichton: Im Dordognetal 
gräbt Archäologieprofessor Johnston mit seinen Studenten die Überreste eines Schlos-
ses, eines Klosters und einer Siedlung des 14. Jahrhunderts aus. In einem seit mehr als 
600 Jahren verschlossenen Raum entdecken zwei Studenten ein Brillenglas und eine 
von Johnston stammende, aber auf 1357 datierte Hilfenotiz. Sie erfahren von einer 
neuen Erfindung, die es ermöglicht, dreidimensionale Objekte im Raum zu transmit-
tieren, und die ungewollt ein Loch zum 14. Jahrhundert geschaffen hat. Johnston ist 
im mörderischen hundertjährigen Krieg zwischen Frankreich und England gefangen. 
Die Studenten versuchen, ihn zu befreien, wobei sie nicht nur mit den lokalen Gege-
benheiten fertig werden müssen, sondern auch durch die Schließung des Zeitlochs und 
den Anspruch, die spätere Geschichte nicht zu verändern, behindert werden. 
Tora no ο wo fumu otokotachi (Die Männer, die auf des Tigers Schwanz traten) 
Japan (Toho) 1945 
R / B Akira Kurosawa; Ρ Motohiko Ito; Μ Tadashi Hattori; Κ Takeo Ito; D Hanshiro 
Iwai (Fürst Yoshitsune), Susumu Fujita (Togashi), Kenichi Enomoto (Träger), Denjiro 
Okochi (Benkel), Masayuki Mori, Takashi Shimura, Akitake Kono, Yoshio Kosugi, 
Dekao Yokoo, Soji Kyokawa. - s/w - 58 min. 
Kurosawas erster auf die japanische Feudalzeit zurückgreifender Film orientiert sich an 
einem Kabuki-Stück und verknüpft Elemente des No- und des Kabuki-Theaters. Die 
historische Situation wird erzählerisch referiert: Am Ende des 12. Jahrhunderts geht 
die Macht vom Clan der Taira auf den verfeindeten Clan der Minamotos über. Der 
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junge Fürst Yoshitsune von den Minamotos erfreut sich kriegerischer Erfolge und 
großer Beliebtheit, was den Neid seines Bruders anstachelt. Zusammen mit sechs 
Getreuen, alle als Wandermönche verkleidet, und einem beständig plappernden und 
grimmassierenden Träger versucht er, die schwer bewachte Grenze zur Nachbarpro-
vinz zu überschreiten. Die Aktion gelingt letztlich, indem der ebenso kluge wie kräftige 
Benkel einen angeblichen Spendenaufruf von einer leeren Rolle vorträgt und Yoshit-
sune vor den Augen der Grenzwächter so heftig schlägt, dass jeder Verdacht, es könne 
sich um den Prinzen handelt, zerstreut wird. In einem Besäufnis Benkels und des 
Trägers löst sich dann die Anspannung auf. Am folgenden Morgen findet sich der 
allein zurückgebliebene Träger mit einem kostbaren Mantel beschenkt. Unter schwieri-
gen Umständen entstanden, benutzt der Film gemalte Kulissen als Hintergrund. Aus 
der Nö-Tradition übernimmt er den Wechsel zwischen Ruhe und Bewegung sowie die 
Form des rezitativ-gesungenen Vortrags und die Rolle des die Handlung begleitenden 
(hier unsichtbaren) Chors. Die Figur des geschwätzigen und beständig aus der Rolle 
fallenden Trägers, den die verkleideten Mönche nicht los werden und schließlich sogar 
akzeptieren lernen, vermittelt zwischen Handlung und Publikum. Sie stellt zugleich im 
Sinne der Νό-Zwischenspiele wie der Kabuki-Tradition ein Gegengewicht dar, das 
dem heiligen Ernst der Grenzüberschreitung allgemein-menschliche Züge verleiht. 
La Tour de Nesle (La torre di Nesle, La torre del piacere) 
Frankreich/Italien (Fimconstellazione und Les Films Fernand Rivers) 1955 
R Abel Gance; Ρ Fernand Rivers; Μ Henri Verdun; Κ Andre Thomas; Β Abel Gance; 
D Silvana Pampanini (Marguerite de Bourgogne), Pierre Brasseur (Jehan Buridan), Paul 
Guers (Gaultier d'Aulnay), Jacques Toja, Constant Remy. — Farbe — 120 min. 
Der Film steht in einer Reihe französischer Verfilmungen des berühmten Skandal-
stücks von Frederic Gaillardet und Alexandre Dumas (1832), das die Geschichte der 
liebhabervertilgenden Königin Marguerite de Bourgogne (gest. 1315) als historisierten 
Mantel-und-Degen-Krimi ausmalte. Während der französische König Louis X sich 
lieber die Zeit mit Spielen vertreibt, als sich um seine Regierungsaufgaben zu küm-
mern, feiert seine Gattin geheime Orgien auf der Tour de Nesle; des Morgens treiben 
die Leichen der Liebhaber der vergangenen Nacht auf der Seine. Hauptmann Buridan 
entkommt dem Untergang und deckt das Geheimnis auf, das auch sein eigenes ist: Die 
von Marguerite getöteten jungen Zwillingsbrüder waren seine eigenen Söhne, gezeugt 
in einer ersten Begegnung mit Marguerite, zwanzig Jahre zuvor. Gance lotet, mehr mit 
Blick auf das 19. Jahrhundert als auf das Mittelalter, die Grenzen der in den fünfziger 
Jahren möglichen filmischen Erotik aus und entwickelt eine klare Semantik der Farben 
und Kostüme. 
A 169 
Andere Versionen: 
La Tour de Nesle (Frankreich 1909, Albert Capellani) 
Buridan, le heros de la Tour de Nesle (Frankreich 1923, Pierre Marodon) 
La Tour de Nesle (Frankreich 1937, Gaston Roudes) 
Buridan, heros de la Tour de Nesle (Frankreich 1952, Emile Couzinet) 
Ugetsu monogatari (Erzählungen unter dem Regenmond) 
Japan (Daiei Studios) 1953 
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R Kenji Mizoguchi; Ρ Masaichi Nagata; Μ Fumio Hayasaka; Κ Kazuo Minagawa; Β 
Matsutaro Kawaguchi, Yoshikato Yoda (nach Erzählungen Akinari Uedas); D Ma-
sayuki Mori (Genjuro), Sakae Ozawa (Tobei), Mitsuko Mito (Akama), Machiko Kyo 
(Wakasa), Kinuyo Tanaka. - s/w - 96 min. 
Wie manche Filme Kurosawas situiert sich auch dieser in dem von Bürgerkriegen 
2errissenen feudalen Japan des ausgehenden 16. Jahrhunderts: Die beiden Töpferbrü-
der Genjuro und Tobei leben mit ihren Frauen in armseligen Verhältnissen. Vor dem 
herannahenden Krieg fliehen sie in die Stadt. Sie verlieren ihre Frauen und versuchen 
ihr Glück zu machen. Während Tobei zum Samurai wird, lebt Genjuro im Landhaus 
der Prinzessin Wakasa, der er seine Töpferwaren verkauft und die seine Geliebte wird 
- bis er erfährt, dass er es mit einem Dämon zu tun hat, der in der Gestalt Wakasas 
erscheint. Er kehrt nach Hause zurück, so wie auch Tobei, der in einem Bordell seine 
Frau Akama wiedergefunden hat. A m Ende arbeitet Genjuro wieder als Töpfer, wäh-
rend Tobei und Akama ihren Garten bestellen. Der Film schildert das individuelle Leid 
der kleinen Leute angesichts der Schrecken des Krieges, in denen Glücksmomente 
traumhafte Züge besitzen: Genjuros Zusammensein mit Wakasa, die sich im Stile des 
Nö-Theaters rituell langsam bewegt, ist durch lange Einstellungen und das Spiel mit 
Licht und Schatten aus der historischen Zeiträumlichkeit herausgehoben. Generell 
spiegeln sich Vergangenheit und Gegenwart prismatisch ineinander. 
V e m Dömer ? (Loves's Crucible, Mortal Clay) 
Schweden (Svensk Filmindustri) 1922 
R Victor Sjöström; Κ Julius Jaenzon; Β Hjalmar Bergman, Victor Sjöström; D Jenny 
Hasselqvist (Ursula), Ivan Hedqvist (Meister Anton), Tore Svennberg (Mayor), Gösta 
Ekman. - s/w - 98 min. 
Die junge Florentinerin Ursula versucht ihren älteren Mann, den sie nicht liebt, mit 
einem Trank zu vergiften. Ein pilgernder Mönch ersetzt das Gift durch ein harmloses 
Pulver. Als Ursulas Mann dennoch an einem Herzinfarkt stirbt, wird sie des Mordes 
angeklagt. Ein Gottesurteil durch Feuer, Höhepunkt des Films, spricht sie frei. Sjö-
ström verleiht der reduzierten dramatischen Handlung filmisch-visuelle Prägnanz. 
Manche Bilder lehnen sich an Maler der italienischen Renaissance an. Der Film trug 
dazu bei, ihm dem Weg nach Hollywood zu ebnen. 
Η 321 
T h e V i k i n g s 
USA (Brynaprod S. A. und United Artist) 1958 
R Richard Fleischer; Ρ Jerry Bresler; Μ Mario Nascimbene, Gerard Schurmann; Κ 
Jack Cardiff; Β Dale Wasserman; D Ernest Borgnine (Ragnar), Kirk Douglas (Einar), 
Tony Curtis (Eric), Janet Leigh (Morgana), James Donald, Alexander Knox, Maxine 
Audley, Frank Thring, Orson Welles (Erzählerstimme). - Farbe - 114 min. 
Der Wikingerkönig Ragnar überfällt das nördliche England, tötet den northumbri-
schen König und schwängert die Königin. Der potentielle Erbe wird nach der Geburt 
in Italien in Sicherheit gebracht. Ragnars Plan, die walisische Prinzessin Morgana zu 
kidnappen und von ihrem Vater Lösegeld zu erpressen, wird unterstützt von Ragnars 
Sohn Einar, einem wüsten Säbelhelden, der seinerseits ein Auge auf die Prinzessin 
geworfen hat - wie auch der ehemalige englische Sklave Eric, der sich als Einars Halb-
bruder erweist. Der Film basiert auf dem Roman The Viking von Edison Marshall 
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(1952), der Elemente aus der hochmittelalterlichen Saga von Ragnar Lothbrok auf-
nimmt. Er inspirierte die TV-Serie Tales of the Vikings (1959), die Bauten, Kostüme und 
Schiffe wiederverwendete. 
Η 536 
Les visiteurs (The Visitors) 
Frankreich (Gaumont Buena Vista) 1993 
R Jean-Marie Poire; Ρ Alain Terzian; Μ Eric Levi; Κ Jean-Yves Le Mener; Β Chrisdan 
Clavier, Jean-Maire Poire; D Christian Ciavier (Jacquoille la Fripouille/Jacquard), Vale-
rie Lemercier (Frenegonde von Pouille/Beatrice von Montmirail), Jean Reno (Gode-
froi von Papincourt/Comte von Montmirail), Gerard Sety. — Farbe — 107 min. 
Als ein Ritter mitsamt seinem Knappen versehentlich aus dem 12. Jahrhundert ins 
moderne Frankreich gelangt, sorgen die beiden für chaotische Zustände. Sie müssen 
einen Zaubertrank finden, der sie in die Vergangenheit zurückbringt. Während es dem 
Ritter gelingt zurückzukehren, bleibt der Knappe aus freien Stücken im 20. Jahrhun-
dert. Fortsetzungen entstanden mit Les couloirs du temps (1998) und ]us t Visiting (2001). 
Η 541 / A 277 
Les visiteurs du soir 
Frankreich (Andre Paulve) 1942 
R Marcel Carne; Ρ Andre Paulve; Μ Maurice Thiriet, Joseph Kosma; Κ Roger Hubert; 
Β Jacques Prevert, Pierre Laroche; D Arletty (Dominique), Marie Dea (Anne), Fernand 
Ledoux (Baron Hugues), Jules Berry, Alain Cuny, Marcel Herrand. - s/w - 118 (oder 
123) min. 
Gilles und Dominique leiden Höllenqualen, weil sie auf Erden zu selbstsüchtig geliebt 
haben. Im Jahr 1485 werden die beiden vom Teufel als Troubadoure auf die Erde, 
nach Frankreich, zurückgesandt, damit sie sich in die Liebesangelegenheiten eines 
Grafen und der Dame Anne einmischen. Dabei findet Gilles in Anne seine wahre 
Liebe, während Dominique Annes Vater verführt. Weil Gilles und Anne sich weigern, 
dem Teufel in die Hölle zu folgen, werden sie zur Strafe in steinerne Statuen verwan-
delt, in denen indes ihre Herzen weiterschlagen. Mit dem Stoff einer spätmittelalterli-
chen französischen Legende und in Bildern, die teils von Miniaturen inspiriert sind, 
entwirft Carne mitten in der Besatzungszeit das ihn immer wieder beschäftigende 
Thema des Kampfs zwischen Gut und Böse. 
Η 542 / A 127 
La voie lactee 
Frankreich/BRD/Italien (Fraia Film, Greenwich Film Productions, Medusa Produ-
zione) 1969 
R Luis Bunuel; Ρ Serge Silberman; Μ Luis Bunuel; Κ Christian Matras; Β Luis Bunuel, 
Jean-Claude Carriere; D Paul Frankeur (Pierre), Laurent Terzieff (Jean), Alain Cuny 
(Mann mit dem Umhang), Edith Scobe (Jungfrau Maria), Bernard Verley (Jesus). — 
Farbe - 98 min. 
Mit der Milchstraße vor Augen, die ihnen den Weg zum Grabe des Apostels Jakobus 
weist, machen sich die Landstreicher Paul und Jean auf den Weg von Paris nach San-
tiago de Compostela. Unterwegs begegnen ihnen in 19 Sequenzen Charaktere, Ereig-
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gmsse und Ideen aus dem Neuen Testament und der abendländischen Kirchenge-
schichte: Jesus zieht mit seinen Aposteln vorbei, tafelt fröhlich bei der Hochzeit von 
Kanaan, vollbringt Wunder und macht sie wieder rückgängig. Spanische Ketzer geißeln 
die Fleischeslust mit Orgien. Ein Priester und ein Soldat diskutieren das Problem der 
Transsubstantiation. Mit dem Erreichen Spaniens erreichen die beiden Landstreicher 
zugleich wieder die Gegenwart, nur um von einer Prostituierten zu erfahren, dass sie 
auch hier anderes finden werden als das, was sie suchen. Von leichterer Hand als in 
seinen früheren Filmen betreibt Bunuel eine satirische Abrechnung mit den Elementen 
und (Irr-)Wegen der Katholischen Kirche. 
A 213 
Le voyage etranger 
Frankreich 1991 
R/B Serge Roullet; Ρ Abdou Achouba, Pedro Bernard, Michel David, Gerard Ruey; 
Μ Pierre Alrand, Kudsi Ergüner, Stephane Leach; Κ Oliver Drouot; D Mathias Me-
gard (Alexis), Daniel Dubois (Alexis im Alter), Virginie Linhardt (Aure), Christine 
Combe (Leila). - Farbe - 120 min. 
Der junge Edelmann Alexis beschließt, auf die Annehmlichkeiten des Lebens zu ver-
zichten. Nachdem er sich eine Weile im Kloster aufgehalten hat, begibt er sich in den 
Orient. Versklavt und ins Gefängnis geworfen, schließt er Freundschaft mit einem 
Musiker. Nach seiner Befreiung kehrt er nach Hause zurück und beobachtet dort 
unerkannt seinen erwachsenen Sohn, bis er stirbt. Als Vorlage dient die altfranzösische 
Alexiuslegende (11. Jh.), die als überzeitliche Geschichte von Adoleszenz und Selbst-
findung erzählt wird. 
A 273 
A Walk with Love and Death 
USA (20th Century Fox) 1969 
R John Huston; Ρ Carter DeHaven; Μ Georges Delerue; Κ Edward Scaife; Β Dale 
Wasserman; D Anjelica Huston (Claudia), Assaf Dayan (Heron of Foix), Anthony 
Corlan (Robert of Loris), Guy Deghy, John Hallam, Michael Gough, Robert Lang, 
Eileen Murphy, Anthony Nicholls, Joseph O'Connor. - Farbe - 86 min. 
Huston, als Meister des Film noir ebenso wie des Abenteuerfilms und des Gesell-
schaftsdramas bekannt, entwirft hier auf der Basis von Hans Koningsbergers gleich-
namigem Kultroman (1961) ein Bild Frankreichs zur Zeit des Hundertjährigen Krie-
ges: Als ein strenger Winter von den ersten Zeichen des Frühlings durchbrochen wird, 
verlässt der Student Heron die Pariser Universität in Richtung des Meeres. Er kommt 
zum Schloss Dammartin, wo er sich in die Tochter des Schlossherrn, Claudia, verliebt, 
und kehrt, kaum am Meer angelangt, nach Dammartin zurück, als er hört, dass das 
Schloss von Bauern gestürmt wurde. Er findet Claudia am Leben, und zusammen 
fliehen sie durch ein verwüstetes und von Gewalt gezeichnetes Land, gefährdet sowohl 
von Seiten der Bauern wie der Adligen. In einer Abtei Schutz suchend erleben sie nach 
der Flucht der Mönche eine kurze Zeit vollkommenen Glücks, mündend in eine ohne 
Priester vollzogene Vermählung »im Namen des Vaters, des Sohnes und des Heiligen 
Geistes - und im Namen der Liebe«. Unerschrocken sehen sie dem unausweichlichen 
Tod ins Auge. Hustons moderne Version der sich über äußere Zwänge hinwegsetzen-
den romantischen Liebe lässt die Aufbruchsbewegung der Endsechziger-Jahre anklin-
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gen, verwendet aber auch originale mittelalterliche Objekte (Tapisserien aus dem Mu-
see de Cluny) und Bildtypen (Dame am Fenster) wie Textformen (Streitgespräch über 
körperliche und spirituelle Liebe). Die Texte, die Claudia gelesen hat, der Roman de la 
Rose und die Chanson de Roland, spiegeln das Spannungsfeld von Liebe und Kampf, das 
die Geschichte des Paars bestimmt. 
Η 544 / A 214 
The War Lord 
USA (Universal Pictures) 1965 
R Franklin J. Schaffner; Ρ Walter Seltzer; Μ Jerome Moross, Hans J. Salter; Κ Russell 
Metty; Β John Collier, Millard Kaufman; D Charlton Heston (Chrysagon), Richard 
Boone (Bors), Rosemary Forsyth (Bronwyn), Nial MacGinnis, Guy Stockwell, Henry 
Wilcoxon. - Farbe - 123 min. 
Ein atmosphärisch dichter Film über das Spannungsfeld zweier Kulturen, zweier Ethi-
ken, zweier Religionen in einer Phase des Übergangs (11. Jh.): Der normannische 
Herzog Chrysagon (Christusträger) hat die Aufgabe, sich um einen Randbereich der 
Länder zu kümmern, in dem heidnische Gebräuche noch lebendig sind. Er verliebt 
sich in das bereits verlobte Bauernmädchen Bronwyn. Bei der Hochzeit beansprucht er 
das ius primae noctis, lässt aber, allein mit Bronwyn, dieser die freie Entscheidung, zu 
bleiben oder zu gehen. Sie bleibt und erhält in einem Vermählungsritual den Ring von 
Chrysagons Vorvätern. Als dieser sich dann jedoch weigert, Bronwyn herauszugeben, 
rufen die Bauern die Frisen zu Hilfe, die Chrysagons Turm belagern. Nach einem 
schrecklichen Gemetzel ist zwar die Belagerung aufgehoben, doch hat Chrysagon 
seinen Bruder verloren. Er schließt Frieden mit dem friesischen Anführer, wird aber 
von Bronwyns früherem Verlobten tödlich verwundet. Bronwyn der Obhut des Pries-
ters überlassend reitet er im letzten Bild ins Moor hinein. Der Film basiert auf dem 
Bühnenstück The Lovers ν on Leslie Stevens (1956). 
Η 547 / A 205 
Wilhelm Tell - Flammende Berge (Wilhelm Tell - Burgen in Flammen; Guillaume 
Teil) 
Schweiz (Urs-Film) 1960 
R Michel Dickoff; Ρ Josef R. Kaelin; Μ Hans Haug; Κ Hans Schneeberger; Β Michel 
Dickoff, Max Frisch, Karl Hartl, Luise Kaelin, Hannes Schmidhauser; D Robert Frei-
tag (Wilhelm Teil), Hannes Schmidhauser (Heinrich von Melchtal), Leopold Biberti 
(Werner Stauffacher), Maria Becker, Birke Bruck, Trudy Moser, Wolfgang Rottsieper, 
Heinz Woester. - Farbe - 100 min. 
Der mit dem bis dahin größten Budget der Schweizer Filmgeschichte gedrehte Film, 
an dessen Drehbuch auch Max Frisch beteiligt war, verschmilzt die (sagen)historische 
Überlieferung mit Schillers Bühnenstück. Er benutzt die Geschichte des Aufstands 
gegen die Obrigkeit dazu, die Schweiz - im Kontext des Kalten Krieges - als letzte 
Bastion der freien Welt zu propagieren. Das Resultat ist eine Ansammlung pseudo-
historischer Bilder und touristisch-pittoresker Perspektiven. 
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Andere Versionen: 
Guillaume Teil (Frankreich 1903, Luden Nonguet) 
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Filmographie 445 
William Tell: The Liberator of Switzerland (Dänemark 1909) 
Guillaume Tell (Frankreich 1911, Guiseppe Kaschmann) 
Guillaume Tell (Schweiz 1912, George Wäckerlin) 
Die Befreiung der Schweiz und die Sage von Wilhelm Teil (Deutschland 1913, Fried-
rich Feher) 
Guillaume Teil (Schweiz 1914, M. Maistre) 
William Teil (Großbritannien 1914) 
Wilhelm Teil (Schweiz 1921, Friedrich Gerhardt) 
Wilhelm Teil (Deutschland 1923, Rudolf Waterfein) 
Die Entstehung der Eidgenossenschaft (Schweiz 1924, Emil Harder) 
Wilhelm Teil (Deutschland 1934, Heinz Paul) 
Guglielmo Teil (Italien 1948, Giorgio Pastina) 
William Tell's Adventures (USA/Italien 1953, Jack Cardiff) 
Wilhelm Tell (Österreich, 1956 Josef Gielen) 
Yolanda 
USA (Metro-Goldwyn) 1924 
R Robert G. Vignola; Μ William Frederick Peters; Κ Georges Barnes, Ira H. Morgan; 
Β Luther Reed; D Marion Davies (Prinzessin Maria/Yolanda), Lyn Harding (Karl der 
Kahle, Herzog von Burgund), Holbrook Blinn (König Ludwig XI. von Frankreich), 
Macklyn Arbuckle, Johnny Dooley, Arthur Donaldson. - s/w - 3263 met. 
Prinzessin Maria von Burgund, die sich auf ihren Reisen, als Bürgerliche verkleidet, 
Yolanda nennt, trifft auf Maximilian, den als einfacher Ritter auftretenden Prinzen der 
Steiermark. Die beiden verlieben sich. Maximilian entfuhrt Maria, als sie aus politi-
schen Gründen verheiratet werden soll. Der Film basiert auf dem gleichnamigen Ro-
man von Charles Major (1905). 
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